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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Sonntag den 23. Auguſt 1868. 


Dofener Zeitung 


Amtliches. 


Berlin, 21. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 


vierter Klaſſe; dem bisherigen preußiſchen Konſul in Genua, Schmidt, den 
Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe; und dem Rittergutsbeſißer Leh 
SE zu Alt» Döbern den Königlichen Kronen» Orden vierter Klaſſe zu 
erleihen. 
Der Gymnaſial⸗ Direktor Dr. Schaper zu Lyck iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſen verfegt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Paris, 22. Auguſt. Die „Gazette de France“ bringt eine 
Luzerner Korreſpondenz, wonach eugliſche Polizeibeamte am Mitt- 
och einen mit Attentatabſichten gegen die Königin von England 
ort angekommenen Fenier verhafteten. 


— . — 


Die Ruſſiſicirungswuth 

der altruſſiſchen Partei wendet ſich ſeit Jahr und Tag nicht minder 
gegen die Deutſchen in Rußland, als gegen die Polen; ſo wie das 
polniſche Element von ihr gehaßt, wird das deutſche gefürchtet, bei⸗ 
es nur, weil der beſchränkte Fanatismus eine durchaus verkehrte 
Auffaſſung vom Weſen der Nationalität hat, die in ſeinen Augen 
nur als ureigne Schöpfung werthvoll iſt, und vor Berührung mit 
dem Geiſte des Nachbarvolks bewahrt werden muß. Aber dazu iſt 
es iſt doch in Rußland einmal zu ſpät; Rußland iſt bereits durch 
und durch jo getränkt mit deutſchem Geiſt, daß, ſelbſt wenn es ge⸗ 
länge, die deutſche Sprache zu exiliren, der moskowitiſche Fuſelgeiſt 
en Funken nicht mehr 4 wird, den deutſche Anſiedler im 
Lande ſeit zwei Jahrhunderten geſtreut haben. Es müßte denn der 

uſtern Rußlands wollen, daß dieſes Unerhörte gelänge. 

Bisher iſt der Ruſſe in Allem, was Fortſchritt, was Ordnung, 
was vernünftige Sitte heißt, nur der Sklave des Deutſchen gewe⸗ 
en; will er dies auch über Bord werfen, nun dann ſind die im 

echte, die das ruſſiſche Volk den aſiatiſchen Horden zuzählen, 
welche kein Recht haben, in Europa das große Wort zu führen. Die 
Nationalitätsfanatiker kennen die eigene Landesgeſchichte und die 
nellen nicht, aus denen dem Ruſſenvolke in ſeinen Wäldern und 
Sümpfen das erſte Licht gefloſſen, fie ſtoßen die Tradition zurück, 
bie gebildet hat, Rußland an Deutſch⸗ 
lands Hand in den Kreis der europäiſchen Staatenfamilie einzu⸗ 
führen. Ohne Deutſchland wäre Rußland hier gar nicht ebenbür⸗ 
tig. Das ſog. Teſtament Peters des Großen ſchrieb vor, die Dy⸗ 
naſtie mit deutſchem Blut zu miſchen und wo möglich mit allen 
eutſchen Fürſtenhäuſern Familien verbindungen herzustellen. Doch 
wohl nicht, um Deutſchland zu abſorbiren, ſondern die ruſſiſche 
eiſteswüſte durch dieſe Verbindungen zu befruchten. 

Und dieſe politiſche Weiſung haben ſeine Nachfolger auf dem 
Throne als ein Geſetz beachtet. Peter der Große ſah ſein Land auf 

em Wege zu Größe und Macht, die Arme nach allen Richtungen 
ausgeſtreckt, um alles Widerſtandsunfähige an ſich zu ziehen. Konnte 
da wohl an einen Nationalitätsſtaat denken, in dem ein Glaube, 
eine Sprache, eine Sitte herrſchen ſolle? Dieſer große Mann 
war wohl Politiker genug, um zwei Dinge, die ſich verhalten, wie 
aſſer und Feuer, Bestoe und Nationalitätsſtaat, nicht zu⸗ 
ſammenzuwerfen. Die Idee, das jo viele Länder und Nationali- 
läten umfaſſende Weltreich zu einem uniformen Staatsweſen um⸗ 
affen, kann nur die eines Verrückten ſein. Wenn die altruſſi⸗ 

die Möglichkeit eines ſolchen Ein⸗ 


Wi Organe den Glauben an 
beitftanis hätten, müßten fie die Regierung nicht ſtacheln, das ruſ⸗ 

e Kreuz auf der Sophienkirche in Konſtantinopel aufzupflanzen, 
aud zugleich Liebesblicke nach Böhmen und Galizien zu werfen. 
Nuhamedanismus und mitteleuropäifches Chriſtenthum in einen 

ropf geworfen und dann nach ruſſiſcher Nivellirungsmethode, tüch⸗ 
Da dee Zeene, das müßte ein ſchönes Gebräu geben! Sit 
uberhaupt das ruſſiſche Element — etwa die ſlawiſche Kirchenſprache 
— mächtig genug, einen ſolchen Ausgleichungsprozeß zu vollziehen? 
pen eine ſolche Ausgleichung jemals 
` vie fie ſich doch nur fehr allmälig, nicht auf dem rapiden Wege 
vd ruſſiſchen Eroberungen und durch ein überlegenes Medium, 
ilneswegs durch fo beſchränkte geiftige Kräfte vollziehen, wie die ſind, 
Be welche Rußland verfügt. Noch nie hat das geiftig Unterge⸗ 
b Mdnete das Höhere für die Dauer unterdrückt, ſeine Mühe iſt ver⸗ 
us und führt nur zu ſeiner Selbſtſchwächung. 

Will der Moskowitismus ſich mit Gewalt von Allem reinigen, 
das ihm vom Deutſchthum oder von weſtlicher Bildung angeflogen ift, 
wii wird er eine große Null, die mit der Mongolei oder Bucharei 
battteifern kann. Der Glaube, daß man die Kirche, oder was gleich» 

edeutend wäre, den religiöien Fanatismus in den Dienft der Na⸗ 
5 Malität ftellen und mit ihm die Uniformität begründen könne, iſt 
— große Thorheit. Solche Wunder ſchafft die Kirche heute nicht 
Mor, die Zeiten eines Mohamed find jelbft für Aſien vorüber. 
d an verſuche nur, die Kirche in den Vordergrund zu ſtellen und 
en bereits hinlänglich ſtabilirten Cäſareopapismus noch weiter aus⸗ 
bilden, und man wird bald erfahren, welche rieſigen Fortſchritte 
Ä der Stille der ohnehin wuchernde kirchliche und politiſche Radi⸗ 
ulismus, der unter kirchlichem Druck bekanntlich am beſten gedeiht, 
n würde. 
" Uns ſcheint, daß ſchon die radikalen Elemente, welche Ruß⸗ 
mg in feinem Schooße birgt, und deren es in Folge jeiner noth⸗ 
endigen Beziehungen zu den Kulturſtaaten immer haben wird, 
r ſogenannte Regeneration Rußlands durch die griechiſche Kirche 
3 ſchhindern müßten, da, ſobald ſich Rußland oder die in ihm er, 
ende Partei (denn hier herrſchen jo gut Parteien wie in Amerika, 


jemals phyſiſch moglich wäre, fo 


Dem Superintendenten Hafner zu Wittmund den Rothen Adler. Orden drit⸗ 
ter Klaſſe; dem Post- Direktor Arnold zu Potsdam den Rothen Adler-Orden 


wenn auch nur hinter der Kuliſſe) zu dem Verſuche hinreißen 
ließe, durch die Kirche den Staat zu einem homogenen Ganzen zu 
machen, mithin ihr eine Art Heriſchaft über ihn einzuräumen, alle 
die von europäiſcher Luft angeſteckten radikalen Geiſter eine geheime Ver⸗ 
ſchwörung gegen dieſes Syſtem eingehen und zu geeigneter Zeit mit 
offenem Viſir heraustreten würden. Den radikalen Geiſt kann 
Rußland im Zeitalter der Eiſenbahnen nicht abdämmen, es kann 
überhaupt den öffentlichen Geiſt nicht mehr nach ſeinem Belieben 
geſtalten, am wenigſten durch das Hülfsmittel, welches die Alt⸗ 
ruſſen anrufen, die Kirche. 

Mögen die Altruſſen heut den Mund noch jo voll nehmen, es 
werden ſich im Lande ſelbſt Leute finden und ſie haben ſich ſchon 
gefunden, die ihnen antworten. Alle Ruſſen ſind nicht gleich be⸗ 
ſchränkt, wie die alte orthodoxe Partei; die Einſicht, daß Rußland 
alle Nationalitäten und Glaubensformen, die es in ſich vereinigt, 
nicht zu aſſimiliren vermag, daß es aufhören würde, ein erobernder 
Staat zu ſein, oder in ſich zerfallen müßte, wenn es dies wollte, 
daß es nur durch Duldſamkeit gegen andere Nationalitäten, Glau⸗ 
bensformen und Eigenthümlichkeiten, wie andere erobernde Völker 
groß werden und fi in ſeiner Größe erhalten kann, daß es gut 
thun würde, ſeinen Blick auf die Nordamerikaniſchen Freiſtaaten zu 
werfen, um zu ſehen, wie man Staaten aneinander feſſelt, wir ſa⸗ 
gen, dieſe Einſicht hat ſich auch bereits in Rußland Bahn gebrochen 
und wird, von Außen her nachdrücklich unterſtüzt, den abgeſchmack⸗ 
ten Intentionen der Panſlawen wohl die Waage halten. 


Dent lan. 


Preußen. Berlin, 21. Aug. Die „Correſpondancen 
du Nord⸗Eſt“ iſt ganz genau unterrichtet über die Zwecke der Zu: 
ſammenkunft des Königs von Preußen mit dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land. Sie erzählt, daß die Initiative zu dieſer Zuſammenkunft 
vom Kaiſer ausgegangen ſei und daß ſie eigentlich im September 
habe ſtattfinden ſollen. Vor Kurzem ſei aber ein Brief des Kai⸗ 
ſers Alexander eingegangen, in welchem ein früherer Termin ge⸗ 
wünſcht worden, und ſo habe ſich der König beeilt, nach Schwalbach 
zu gehen. Der Czar ſei ſehr beunruhigt geweſen über die Lage 
Europas und habe ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß allein das 
Bündniß zwiſchen Rußland und Preußen den europäiſchen Frieden 
erhalten konne. Der Kaiſer habe ſogar den Abſchluß einer förmli⸗ 
chen n een definirten Allianz vorgeſchlagen und zu verſte⸗ 
hen gegeben, daß er all ſeinen Einfluß auf die ſüddeutſchen Sou⸗ 
veräne aufbieten wolle, um Preußen den eingkſchlagenen Weg zur 
Einigung Deutſchlands zu ebnen. 

Da nach der Mittheilung des Berichterſtatters die Unterredung 
der beiden Monarchen unter vier Augen ſtattgefunden hat, ſo wird 
er wohl nicht verlangen, daß man glauben ſolle, was er davon er⸗ 
zählt; er müßte denn, wie der Korreſpondent der „Köln. Zeitung“ 
bei Gelegenheit der Zuſammenkunft von Plombieres im Schorn⸗ 
ſtein geſeſſen haben. Aber auch ſonſt erweiſt ſich die Mittheilung 
als leere Kombination. Rußland wird bei ſeiner Lage im Innern 
und bei der Aufgabe, die es in Oſtaſien mit Eifer verfolgt, keine 
Neigung verſpüren, ſich in die kontinentalen Fragen einzumiſchen, 
und Preußen hat keinen Grund, ſchon jetzt den Norddeutſchen Bund 
ſich weiter nach Süden ausdehnen zu laſſen, das begonnene Eini⸗ 
gungswerk alſo gegenwärtig weiter zu führen. 

Der Präſident des Bundeskanzleramtes, Delbrück, iſt von 
ſeiner Reiſe nach Hamburg hier wieder eingetroffen. Daß dieſe 
Reiſe mit neuen Maßregeln zum Schutze des Auswanderungswe⸗ 
ſens zuſammengehangen habe, iſt unrichtig, obgleich ſich das Bun⸗ 
deskanzleramt gegenwärtig wohl mit dieſer Angelegenheit beſchäf⸗ 
tigt. Die Reiſe betraf vielmehr die bevorſtehende Aufnahme eini⸗ 
ger Hamburger Gebietstheile in den Zollverein. 

Die anhaltende Hitze und Dürre hat auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Arbeiter an der Jade einen ſehr ungünſtigen Einfluß 
gehabt. Namentlich herrſcht das Wechſelfieber ſtark. Die Dispen⸗ 
ſiranſtalt des dortigen Arbeiterlazareths hat daher täglich eine große 
Anzahl von ärztlichen Verordnungen auszuführen gehabt, und da 
deshalb auf Verſtärkung des Perſonals hat Bedacht genommen wer⸗ 
den müſſen, fo hat nun das Ober Kommando der Bundesmarine 
angeordnet, daß die nöthige Aushilfe für die Dispenſiranſtalt an⸗ 
derweitig geleiſtet werde. 


— Die „N. A Z.“ ſchreibt: Die Gattin des Generals von 
Falckenſtein befindet ſich gegenwärtig ſchwer leidend auf dem Gute 
Dolzig, und dieſer Umſtand mag die „unerwartete Abreiſe“, von 
welcher der General in dem Schreiben an den Oberpräfidenten der 
Provinz Preußen ſpricht, veranlaßt haben. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig hat nicht umhin können, dem dringenden Wunſche des Generals 
zu willfahren und ihn einſtweilen, in Erwartung anderer Verwen⸗ 
dung, von dem Kommando in Königsberg zu entbinden, zugleich 
unter Beibehaltung ſeines Verhältniſſes als aktiver General der 
Armee. Es iſt lediglich Zufall, daß gerade den General v. Mar- 
teuffel, der aus Geſundheitsrückſichten ein Jahr lang außer Thätig⸗ 
keit getreten war, die Reihe traf, bei ſeinem Wiedereintritt in den 
aktiven Dienſt der Nachfolger des Generals v. Falckenſtein zu wer⸗ 
den. Möge es ihm gelingen, die ſchwere Ungerechtigkeit, mit welcher 
die öffentliche Meinung weiter Kreiſe ihn im Gegenſatz zu der an 
und für ſich verdienten Popularität ſeines Vorgängers behandelt, 
endlich zu überwinden. 
| — Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, wird der evangeliſche 
Oberkirchen rath gegen die vielbeſprochene Erklärung des Pro» 
teſtantenvereins eine amtliche Kundgebung pen laſſen ed 
verlautet nicht, ob durch eine Rüge gegen die preußiſchen Geiſtlichen, 
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In ſerate 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags om, 
genommen. 


welche jenes Manifeſt, das alle Grundlehren des Chriſtenthums 
verwirft () unterſchrieben haben, oder ob durch einen allgemeinen Er⸗ 
laß, der jene Verwerfung der chriſtlichen Wahrheit verurtheilt. Die 
„N. Pr. Ztg.“ bemerkt dazu erläuternd: „Es iſt ja ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die oberſte Kirchenbehörde nicht ſchweigen darf, ſolchem 
Aergerniß gegenüber. Hier liegt gewiß ein Fall vor, über den ſie 
ſich ausſprechen muß, wenn ihr Anſehen unverletzt bleiben fol." 


— In Beziehung auf die angefochtene Nachricht von einen 


Erlaß des Juſtizminiſters, der die Rückſichtnahme auf die 
politiſche Geſinnung bei Beſetzung erledigter Beamtenſtellen inner⸗ 
halb der Juſtizverwaltung unterſage, hören wir an unterrichteter 
Stelle die Vermuthung ausſprechen, daß dieſer Erlaß ſich auf einen 
ſpeciellen Fall beziehe. Es mag vorgekommen ſein, daß in der amt⸗ 
lichen Begutachtung über die für eine vakante Stelle vorhandenen 
Bewerber dem politiſchen Verhalten der Beurtheilten eine größere 
Beachtung geſchenkt ward, als der für das Amt erforderlichen Be⸗ 
fähigung. Wahrſcheinlich hat dieſer oder ein ähnlicher ſpecieller 
Fall zu einer Rektifikation Veranlaſſung gegeben; ein allgemeiner 
Erlaß im angegebenen Sinne ſcheint nicht ergangen zu ſein. 


— Die ſechs wöchentlichen Verhandlungen, welche über den 
Vollzug des Artikels XII. des Friedens-Vertrages zwiſchen 
Preußen und Baiern unter den beiderſeitigen Kommiſſaren 
Geh. Rath Märker von Berlin und Reichs-Archiv-Direktor von 
Löher von München in Bamberg stattgefunden haben, find beendigt. 
Der „A. 3.“ wird darüber berichtet: Es kamen gegen 3000 Urkun⸗ 
den und Aktenſtücke zur Verhandlung, welche einzeln geprüft wur⸗ 
den, ob fie eine „bejondere und ausſchießliche Beziehung auf die 
Brandenburger Burg⸗ und Markgrafen fränkiſcher Linie“ haben 
oder nicht. Preußen erhielt die eigentlichen Familienpapiere, Haus⸗ 
verträge und Hof⸗ und Hausſachen. Baiern hat außer den eigent⸗ 
lichen Landes- und Regierungsſachen Alles behalten, worin eine 
Beziehung auf die Sürffenbäufer der Wittelsbacher, oder auf Stif⸗ 
tungen, Pfarreien, Orte und Geſchlechter Frankens zu finden, kurz, 
was zur Aufklärung der fränkiſchen Landesgeſchichte dient. Im 
Ganzen find von den, zufolge der baieriſchen Befipergreifung des 
be Frankens, ſeit mehr als 50 Jahren zu Bamberg aufgehäuft 
geweſenen und nach der erſten maſſenhaften Auslieferung vom Jahr 
1824 daſelbſt zurüdgebliebenen brandenburgiſchen Hausarchivalien 
etwa 2000 Nummern ausgeliefert worden, was im Vergleich zu der 
Maſſe altbambergiſcher Archivalien ein kaum nennenöwerthes 
Quantum ausmacht, für Preußen aber eine höchſt ſchätbare Ergän⸗ 
zung ſeines Archivbeſtandes iſt. Weil indeſſen die Landesgeſchichte 
und die fürſtliche Hausgeſchichte vielfach ineinander übergehen, ſo 
wurde von beiden Kommiſſaren das Prinzip voller Gegenſeitigkeit 
in der Benutzung ſowohl des an Preußen Ausgelieferten, als des 
Baiern Verbleibenden feſtgeſetzt, alſo nicht nur ſofortige liberale 
Vorlage oder Zuſendung der Archivalien zu amtlicher und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Benutzung, ſondern auch Mittheilung von Verzeichniſſen 
und Auszügen, Kopien und Doubletten. 


— Nachdem den Direktoren, Lehrern und Beamten der höheren Staats⸗ 
Unterrichtsanſtalten die früher an den allgemeinen Civilpenſtonsfonds zu ent ⸗ 
richtenden einmaligen und laufenden Benfionsbeiträge definitiv erlaſſen worden 
ſind, ſoll die Entlaſtung auch der Direktoren, Lehrer und Beamten an allen 
Gymnaſien, Progymnaſien, Schullehrerſeminarien, Taubftummen- und Blin⸗ 
denanſtalten, Kun, Real- und höheren Bürgerſchulen von der Verpflichtung 
zur Zahlung derartiger Beiträge herbeigeführt werden. Für den Wegfall dieſer 
Einnahmen wird jedoch den betreffenden Anſtalten reſp. Fonds ein Ce aus 
Staatsmitteln nicht gewährt. Demgemäß ſoll das hier in Betracht kommende 
Penſtonsweſen neu geregelt werden. Hinſichtlich der Staats oder unter Staats⸗ 
verwaltung ſtehenden Lehrer haben die Provinzial⸗Schulkollegien dem vorge⸗ 
fegten Unterrichts Miniſter Anträge zu machen. Was ferner die Anſtalten be- 
trifft, deren Vermögenslage hinſichtlich der Fähigkeit zur Zahlung künftig flüffig 
zu machender Penſionen zu Bedenken Anlaß giebt, oder welche von Privatper- 
fonen oder anderen Korporationen als Kommunen zu erhalten find, fo ſoll der 
Penſionsfonds erhalten und demſelben an Stelle der Beiträge der Lehrer u ſ. w. 
ein Theil des einkommenden Schulgeldes, deſſen Erhöhung event. in Ausſicht 
genommen werden kann, zugewieſen werden. Bei den allein von Kommunen 
oder größeren Kommunalverbänden unterhaltenen Lehranſtalten haben die 
größeren Stadtgemeinden bereits vielfach den Lehrern und Beamten an ihren 
Anſtalten die Penſionsbeiträge erlaſſen. Diejenigen Stadtgemeinden, welche 
dies noch nicht gethan haben und an deren Fähigkeit zur Zahlung der künftig 
aufzubringenden Penſionen nach dem Urtheile des e 
und der zuſtändigen Bezirksregierung nicht zu zweifeln iſt, ſollen aufgefordert 
werden, Ke gegebenen Beifpiele zu folgen. Die Provincial⸗Schulkollegien 
der älteren Provinzen find ermächtigt worden, die desfallſigen Beſchlüſſe der 
Stadtgemeinden im Einvernehmen mit der zuftändigen Bezirksregierung zu 
beftätigen. Wo die Penſtonsbeiträge der Lehrer u. ſ. w. bisher in einen allge 
meinen Kommunal» PBenfionsfonds gefloſſen find, werden die Kommunen zur 
Uebernahme dieſer Beiträge auf die ed Einnahmen ber Anftalt reſp. andere 

eeignete Fonds aufzufordern fein. Dagegen foll ſolchen Kommunen welche 
KE der in Rede ſtehenden Penſionen nicht für völlig leiſtungsfähig zu 
erachten find, die Auflöſung der gebildeten Penfionsfonds reſp. die Minderung 
ihrer Einnahmen nicht geſtattet werden. In derartigen Fallen iſt vielmehr nur 
darauf hinzuwirken, daß die jetzt von den Lehrern und Beamten zu entrichten⸗ 
den Beiträge auf die Kommunalkaſſe übernommen und von dieſer an den Pen⸗ 
fionsfonds abgeführt werden. Die Regelung des Penſionsweſens an den von 
Kommunen zu unterhaltenden Anſtalten ſoll bis Ende Oktober d. J. beendet 
ſein. In Zukunft ſoll die Genehmigung zur Zeg höherer Unterrichts ⸗ 
anſtalten refp. die Anerkennung beſtehender Anſtalten als höherer Unterrichts. 
anſtalten verſagt werden, wenn das Penſionsweſen nicht der Art geregelt iſt, 
daß die Direktoren, Lehrer und Beamten von Benfionsbeiträgen befreit bleiben. 

— Die „Berl. Aut. Korr.“ bemerkt zur Münzfrage: „Der „Magdeb. 
Korreſpond.“ hat ganz Deutſchland mit der Notiz überraſcht, daß dem näch⸗ 
ften Reichstag ein auf decimaler Grundlage entworfenes Münzgeſeßz, 
gültig für den Norddeutſchen Bund vorgelegt werden ſolle. Wir möchten dieſe 
Notiz im Intereſſe aller Betheiligten bezweifeln, nicht, daß irgend ein nennens⸗ 
werther Einwand gegen die Herſtellung einer norddeutſchen Münzeinheit, noch 
gegen die beabſichtigte decimale Grundlage des neuen Münzſyſtems erhoben 
werden könnte; wir wären wenigſtens die Letzten, einen ſolchen Einwand zu 
erheben. Befremden muß uns aber die Angabe, daß die neue Münzeinheit, die 
„Mark“ — ½ Thlr. — 7 ½ Sgr. werden Io, Daß von der Regierung der 
Viertelthaler als Einheit vorgeſchlagen werden würde, daran hat wohl Nie- 
mand im Traum gedacht; die Weisheit des grünen Tiſches ſcheint ſich wieder 
einmal hoch über den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens gehalten zu haben, 
wie das bei der famoſen Einführung . neuen deutſchen Goldmünze, der 
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„Krone“, der Fall geweſen. Bei einer nur Handelswerth habenden Gold⸗ 
münze hatte es mit einem Fehlgriffe nicht viel auf ſich; anders hier, wo es ſich 
um eine die Einheit bildende Kurantmünze handelt. Die Deeimal-Eintheilung 
der Mark in 10 Neugroſchen und 100 Neupfennige kann nicht als ein Vortheil 
gegenüber der Verwirrung bezeichnet werden, welche durch das fernere Kurſtren 
der Sechſtel⸗ und Zwölftel⸗Thaler⸗Stücke (/ und ½ Mark) entſtehen müßte, 
da dieſe ſich nicht ohne Bruchtheile in Neugroſchen und Neupfennige ausdrücken 
laſſen. Die alten Kupfermünzen (10 Neupfennige = 9 alte Pfennige) würden 
bei einer kleinen Entwerthung im Kurſe verbleiben, denn die Differenz würde 
die Koſten der Einziehung und Umprägung nicht decken. Was würde aber die 
weitere Folge der Neuerung ſein? Bir würden keinen einzigen Schritt vor⸗ 
wärts thun zu der doch ſtets im Auge zu behaltenden internationalen 
Münzeinheit hin, und es würde ſogar die Ke einfache Relation zum Öft« 
reichiſchen Gulden (1 Fl. = 20 Sgr.; gleicher Werth des ½Fl.⸗ und des Uer 
Thlr.⸗Stücks) verloren gehen, denn die „Mark“ würde mit keinem Bruchtheil 
des Gulden (1 Mark = / Fl.) übereinſtimmen und ein Fl. — 26 Neugroſchen 
62% Neupfennigen fein. Naiver kann wohl keine offiziöſe Erwartung fein, als 
wenn es am Schluß beregter Notiz heißt: „Man (wer?) hofft endlich, daß der 
Frank in Frankreich (alſo doch auch in Italien, Belgien und der Schweiz) auf 
den Silberwerth von 7½ Sgr. wird redueirt werden.“ Der Reichstag wird 
zur Einführung dieſes Münzſyſtems nie die Hand bietet. Um einer bloßen 
Privat⸗Marotte willen dürfen nicht die Münzverhältniſſe in ganz Deutſchland 
umgeworfen werden. Wenn darin einmal eine Veränderung eintreten ſoll, fo 
muß, um zu einer nationalen Münzeinheit zu gelangen, der Frank — minder 
empfehlenswerth ſcheint uns der engliſche Schilling — zur deutſchen Münzeinheit 
— „Mark“ unſeretwegen, der Name thut nichts zur Sache — erklärt werden. 
Vor Allem aber muß zur Gold währung übergegangen werden. So hat 
ſich im Anſchluß an die Gutachten der deutſchen Handelskammern der deutſche 
Handelstag, der volkswirthſchaflliche Kongreß und die öffentliche Meinung in 
der Preſſe ausgeſprochen; dazu wird auch der Reichstag gern die Hand bieten“. 
Es iſt hierbei zu bemerken, daß Frankreich, Belgien und die Schweiz be⸗ 
reits eine Münz Konvention abgeſchloſſen haben, welche die Herabſetzung 
des Franken auf 7½ Sgr. ausſchließt. Oeſtreich ift dieſer Konvention bereits 
beigetreten, von den Vereinigten Staaten wird daſſelbe erwartet und England 
wird dann nachfolgen müſſen. Für dieſe Staaten wird dann die Goldwährung 
alleinige Geltung haben. 5 > g € 
— Der „Voſſ. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß Prof. Dr. Kämpf 
die bekannte Adreſſe hieſiger Bürger in der Knack⸗Liscoſchen Ange⸗ 
legenheit unterſchrieben hat. Darauf folgte die Verſagung der 


Beſtätigung ſeiner Wahl zum Direktor der Stralauer Realſchule. 


ewiß vorſichtig entziehen wollte und die, einmal an den Tag geführt, 
für die geſammte deutſche Oeffentlichkeit als das Wichtigſte vom 


iſt der Antrag des 


worden. 


Wittighauſen in Baden ein franzöſiſcher Kapitain feitgenommen, 
der im Beſitze einer größeren Anzahl von Spezialka ! 
een über Oertlichkeiten eines Theiles jener G "mee 
en ſei. 

2 Ueber das am Donnerſtag früh ſtattgehabte Duell berichtet die heu⸗ 
tige „Reform“: Der Stud. jur. Ferry inſultirte am Mittwoch Abend in 
„Meere Salon“ den Lieutenant v. Rheinbaben in gröblichſter Weiſe und 
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— Nach einer Mittheilung der Tauber“ wurde am . | 


cher Weiſe zur Rede ftellte. Der Lieutenant forderte endlich den Namen des 


Beleidigers, worauf ihm dieſer mit den Worten: „Wir ſchießen uns“, feine 
Karte in das Geſicht warf. Das Duell ſollte nach der Verabredung hinter 
dem türkiſchen Kirchhofe (bei der Haiſenhaide) ftattfinden. Ein Herr A., wel- 
cher Zeuge der Verhandlungen geweſen, hatte die vernünftige Idee, bei dem 
nächſten Polizeibureau von dem beabſichtigten Duell und dem Orte des Ren⸗ 
dezvous Anzeige zu machen. Der Lieutenant des Reviers, in welchem der 
Kampfplatz liegt, wurde ungeſäumt telegraphiſch benachrichtigt und begab ſich 
mit mehreren Schutzleuten auf denſelben. Hier fand er auch die Duellanten 
in Geſellſchaft mehrerer Perſonen, worunter zwei Aerzte, und kam gerade hinzu, 
als die Sekundanten die Diſtanz abſchreiten wollten. In der Nähe hielten 
zwei Droſchken; in einer derſelben fand der Polizeilieutenant zwei Piſtolen, 
die er mit Beſchlag belegte. Der Student wollte ſich dem widerſetzen und er- 
laubte ſich hierbei ſogar Thätlichkeiten gegen einen Schutzmann, 0 daß ſeine 
Verhaftung erfolgen ſollte; er legitimirte ſich jedoch und leider wurde von der 
Verhaftung Abſtand genommen. Die ganze Geſellſchaft entfernte ſich darauf 
und der Polizeilieutenant glaubte durch Entziehung der beiden Piſtolen das 
Duell verhindert haben. Dies war jedoch nicht der all denn ſchon nach einer 
Stunde ging die Meldung ein, daß daſſelbe hinter dem Bock (am Kreuzberge) 
ſtattgefunden und einen gefährlichen Ausgang genommen hatte. Als die Be⸗ 
amten ſich an Ort und Stelle begeben wollten, begegneten ſie ſchon einer 
Droſchke, in welcher v. Rheinbäben ſaß, der feinen ſchwerverwundeten 
Gegner in den Armen hielt, um ihn in Begleitung eines Arztes, nach 
Bethanien zu bringen. Die Kugel ſoll dem Getroffenen die Lungen verletzt 
haben, fo daß wenig Hoffnung für fein Aufkommen vorhanden iſt. Der Un, 
terſuchungsrichter war gegen Mittag in Bethanien, um durch Vernehmung des 
Verwundeten den Thatbeſtand feſtzuſtellen, dieſelbe konnte jedoch nicht erfolgen, 
da Ferry nicht he war. — Lieutenant v. R. hat Dä im Laufe 
des Donnerſtag Vormittag bei ſeinen Vorgeſetzten gemeldet. 
Am Donnerſtag, 20., fand im Univerſum abermals eine, von etwa 
250 Perſonen beſuchte Verſammlung der Bäckergeſellen ftatt, welche 
diesmal Hr. Kahlbaum und nicht Dr. v. Schweitzer eröffnete; derſelbe theilte 
zunächſt mit, daß auch ferner jedem anweſenden Gaſte das Wort geſtattet fein 
werde, außer den Gäſten ſeien aber auch andere Perſonen, nämlich die Be⸗ 
richterſtatter der Zeitungen anweſend, die bis jetzt nicht im Intereſſe 
der Bäckergeſellen, ſondern nur in ihrem eigenen und dem ihrer Zeitungen ge- 
arbeitet und bisher der Sache der Bäcker mehr ges eric als genutzt hätten. 
Wenn dieſe Herren ſich nicht verpflichten wollten, die Berichte in Zukunft wahr⸗ 
heits⸗ und wortgetreu zu liefern, ſo müſſe er den Antrag ſtellen, dieſe Herren 
von der Verſammlung auszuſchließen, da ſie eben weder als Gäſte, noch als 
Intereſſenten zu betrachten ſeien. Niemand meldet ſich zum Wort. Während 
die Referenten ſich zum Fortgehen anſchickten, verkündete der Vorſitzende den 
Beſchluß der Verſammlung, die Referenten in der That auszuſchließen, ſo daß 
alſo über die Angelegenheit der Bäckergeſellen in der Preſſe fortan keine Be⸗ 
richterſtattung mehr ſtattfinden wird. 
Duisburg, 20. Auguſt. Zu der geſtrigen Verſammlung der „Bürger⸗ 
eſellſchaft Selbſthülfe“ hatte ſich ein äußerſt zahlreiches Publikum eingefunden, 
ſo daß das Lokal es nicht zu faſſen vermochte. Unter demſelben bemerkten wir 
außer dem Polizeikommiſſar Winter und einem Fußgendarmen den Kreisge⸗ 
richtsrath Schulz, den Vertreter der Staatsanwaltſchaft, welch Letzterer ſich 
der Verſammlung als ſolcher ankündigte. Nach einigen einleitenden Worten 
ſchritt der Vorſitzende, Ingenieur Wolf, zur Verleſung verſchiedener Paragra⸗ 
phen des Strafgeſetzbuchs, welche über Verbrechen und Vergehen im Amte han⸗ 
deln; er erläuterte dieſelben und kam dann dahin, daß die heute zur Verhand⸗ 
lung ſtehende Petition an Se. Maj. den König hervorgerufen worden durch 
verſchiedene Vorkommniſſe, bei welchen mehrere menſchliche Körper „ſchwarz 
und blaue“ Flecken davongetragen. (Es handelt ſich um Mißhandlungen, die 
ſich Beamte Gefangenen gegenüber erlaubt haben ſollen) Bei den letzten 
Worten unterbrach ein „Halt“ des Kreisgerichtsraths Schulz den Redner und 
auf deſſen Verlangen erklärte Polizeikommiſſar Winter die Verſammlung für 
geſchloſſen. Der Vorſitzende forderte die Verſammelten auf, auseinanderzuge⸗ 
hen und ſich ruhig zu verhalten, was denn auch field, wenngleich die Elskes. 
her Lokalitäten, in welchen ſich bald nach Schließung der Verſammlung faft 
geſammte hieſige Polizei eingefunden hatte, noch bis gegen 11 Uhr, wo ſei⸗ 
tens er Polizei Feierabend geboten wurde, Port beſucht blieben. Es erfolgten 
nch nah Schluß der Verſammlung viele Unterſchriften Ss achten, 
a u 
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Hildesheim, 18. Auguſt. Ein welfiſcher Legionär theilt in 

nen an hieſige Verwandte gerichteten Schreiben mit, daß an die 

näre ein authographirtes Schreiben von König Georg an den 

Hauptmann v. Düring, den Führer der Legion, vertheilt worden, 

in welchem erſterer zu nur noch kurzem Ausharren auffordert, da 

ihm ſichere Hülfe in Ausſicht ſtehe, mit der vereint er baldigſt in 
ſein altes Reich wieder einzuziehen hoffe! 

Königsberg in Pr., 21. August. Die hieſige Regierung 

hat, veranlaßt durch den Ausbruch der Rinderpeſt, welche in einer 

Entfernung von drei Meilen von der Grenze ſich gezeigt hat, eine 


fuhr damit noch fort, nachdem dieſer ihn, wie Augenzeugen verſichern, in höfli⸗ 
Die Ewigkeit der Materie und Kraft. 
(Bortfegung und Schluß) 

Es iſt von höchſtem Intereſſe, die einzelnen die organiſche Natur zuſam⸗ 
menſetzenden Elemente auf ihrem Wandel ein wenig zu begleiten. Im Wejent- 
lichen beſtehen alle Thiere und Pflanzen aus den meiſten Elementen, die ſich 
ſchon in der anorganiſchen Welt vorfinden, jedoch variiren dieſe in ihnen wäh. 
rend ſich Sauerſtoff, Waſſerſtoff, Stickſtoff und der in der anorganiſchen Natur 
ſeltenere, hier aber vorwiegende und hervorragend verwandte Kohlenſtoff in 
allen Organismen finden. Die unendliche Mannigfaltigkeit der letzteren, ob» 
wohl fie oft einer lei chemiſche Zuſammenſetzung haben, wie Stärke, Dextrin, 
Celluloſe (in der Baumwolle) und die Zuckerarten, wird hervorgerufen durch 
die auf auf dem organiſchen Gebiete beſonders beliebte zahlreiche Betheili⸗ 

ung der Atome eines Elementes und vor Allem des in großer Maſſe vorhan⸗ 
sch ſchwer zu fättigenden und ſich unerſchöpflich verbindenden Kohlenſtoffs. 
Giebt es doch Verbindungen, die bis 70 Atome Kohlenſtoff in ſich enthalten, 
eine Anzahl, die in der anorganiſchen Chemie („Mineralchemie“) ein Horren- 
dum wäre, da hier höchſtens fünf Atome eines Elementes in die Verbindung 
eintreten. Aus dieſem Grunde hat man auch, da ſich heute in keiner Be⸗ 
ziehung mehr die Schranke zwiſchen anorganiſcher und organiſcher Chemie 
aufſtellen läßt, da aber eine Theilung für Unterrichtszwecke wünſchenswerth 
erſcheinen muß, in neueſter Zeit ſich entſchloſſen, in die organiſche Chemie nur 
alle Kohlenſtoffverbindungen zu nehmen; aber auch dieſes Feld erweiſt ſich 
heute als ſo groß und unermeßlich, daß man die organiſche Chemie lediglich 
auf die Kohlenwaſſerſtoffverbindungen beſchränkt hat. 

Es leuchtet nach allem Voraufgegangenen ein, daß der oft gebrauchte Satz 
„Zerſtörung iſt ſehr leicht“ grundfalſch tft; wir vermögen vielmehr nie auch 
nur ein Theilchen der vorhandenen Materie wirklich zu vernichten und würden 
damit auch gleich das in der Natur überall herrſchende Gleichgewicht vollkom⸗ 
men umſtoßen. Alles, was wir vermögen, iſt nur Umwandlung des Stoffes 
und feiner Verbindungen und Verhaltniſſe; Umwandlung heißt das große Ge, 
heimniß der Vergänglichkeit und der Ewigkeit, ihr Schlüſſel Salomonis. Die 
Stoffe find ewig, nur verwandeln fie ſich immerfort und bleiben doch daſſelbe. 
Man kann gewiſſen Dingen, ſagt Bernſtein, ein Ende bereiten, aber über ihre 
Stoffe iſt man nicht Herr. 

Die Zweckmäßigkeit der natürlichen Einrichtungen hört auf, es zu ſein, da 
fie abfolute Nothwendigkeit iſt, da Alles fo fein muß, wie es iſt. Man hat 
den unaufhörlichen Kreislauf für materialiſtiſche Anſchauungen ausgebeutet 
und eben ſo wenig die Möglichkeit eines Anfanges, wie die eines Endes für ihn 
zugegeben. Wie falſch dieſe Gedankenrichtung iſt, ergiebt ſich einem Jeden bei 
kurzer Erwägung von ſelbſt. Der Phyſtologe Jakob Moleſchott in Turin, der 


Hauptvorkämpfer für jene Anſchauung, Bet folgende Sätze auf: Der Stoff 
ſelbſt auf. Sie arbeitet ſich zu Tode, aber eben fo pünktlich, wie der Frühling 
wiederkehrt, ſteht ſie auch wieder zu einem neuen Leben auf und freut ſich in 


iſt unfterblich. Wie der Handel die Seele des Verkehrs, jo iſt das ewige Krei⸗ 
ſen des Stoffes die Seele der Welt. Der Kohlenſtoff unſeres Herzens, der 
Stickstoff unſeres Hiens gehörten vielleicht früher einem Aegypter oder Neger 
an. Denn das iſt die erhabene Schöpfung, von der wir täglich Zeuge ſind, 
die Nichts veralten und Nichts vermodern läßt, daß Luft und Pflanzen, Thiere, 
Menſchen ſich überall die Hände reichen, ſich immerwährend reinigen, verjüngen, 
entwickeln, veredeln, daß jedes Einzelweſen nur der Gattung zum Opfer fällt, daß 
der Tod ſelbſt Nichts iſt, als die Unſterblichkeit des Kreislaufs. Das Weſen der 
Dinge iſt die Summe ihrer Eigenſchaften, zu denen die Kraft gehört. Kein 
Stoff ohne Kraft, aber auch keine Kraft ohne Stoff. (77 Beide Säge neben 
einander ſind eine Unmöglichkeit; einer muß fallen, denn ſie widerſprechen ein⸗ 
ander, und die Wahl dürfte nicht ſchwer fein, welcher nicht ſtichhaltig iſt.) Der 
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Menſch, ſagt Moleſchott weiter, iſt die Summe (! höchſtens doch das Produkt 
oder Reſultat) von Eltern und Amme, von Ort und Zeit, von Luft und Wet⸗ 
ter, von Schall und Licht, von Koſt und Kleidung. — Es iſt jammerſchade, 
daß man fo vieles Gute und Wahre, das in vorſtehenden Sätzen ſteckt, in enger 
Vermiſchung mit ſtark anzuzweifelnden und nicht bewieſenen Sätzen hinnehmen 
muß. Eine Folge der letzteren tft es auch, daß Moleſchott gleich hinterher mit 
feiner rein materialiſtiſchen Auffaſſung auch den menſchlichen — Geiſt betrach⸗ 
tet, der die feſte Schranke aller Naturwiſſenſchaften bildet, und deſſen Weſen 
für uns Menſchen ſtets verſchloſſen ſein muß und wird, wenn auch die Mittel, 
deren er ſich zu ſeiner Offenbarung bedient, ſicher noch nach und nach enträthſelt 
werden. Wir kommen vielleicht ein ander mal auf Moleſchotts bezeichnende 
Aeußerungen hierüber zurück. Seine Entgegnung gegen Liebigs (geboren 1803), 
eines Genoſſen der my -wiſſenſchaftlichen Tafelrunde der Maximiltans⸗ 
ritter (wie Rud. Gottſchall ihn nennt), Beſtrebungen und Anſichten bilden die 
Hauptſchrift des neuen Materialismus. h } 

So erſcheinen uns denn Kraft und Materie ebenſo unvergänglich als wan- 
delbar, und Tauſende von Jahren der mühſamſten Arbeit und Forſchung ge- 
hörten dazu, uns den wichtigen, wiſſenswerthen Satz zu eigen zu machen: nil 
potest creari, nil in nihilum reverti. Göthes Fauſt ſchon hat irgendwo ein⸗ 
mal derſelbe Gedanke vorgeſchwebt und er bezeichnet uns die Kraft als „Gottes 
Wirkung“. Die Kraft führt uns auf die Zeit, und zwar allein auf dieſe, welche 
nach einer zwar dunkeln, aber vielleicht nicht unpaſſenden Definition „die Devo⸗ 
lution unſeres Selbſtbewußtſeins“ iſt. Was dieſe Woche mir gehört, iſt in der 
nächſten Dein Beſitzthum. Es giebt kaum ein Privateigenthum an den in ſteter 
Bewegung befindlichen, 8 Stoffen. Der Kleber der Pflanzen hat ſich 
kaum behaglich in ſeine Stelle in dem Muskel, der Haut oder dem Haare des 
Thieres eingefügt, und ſchon beginnt er ſich wieder aufzulöſen, wird zerſetzt und 
aus dem Körper entfernt. Was heute, jagt Johnſton, dem Körper eines Cäſar 
oder einer Venus angehörte, kann buchſtäblich in der nächſten Woche einen Be⸗ 
ſtandtheil einer Rübe oder Kartoffel bilden. Wenn der Menſch ohne das vor- 
herige Daſein der Pflanze auf die Erde verſetzt worden wäre, jo würde er völlig 
hilflos daſtehen; er könnte weder von Luft noch von Erde leben, und doch bedarf 
ſein Körper einer fortwährenden Verſorgung mit den in beiden enthaltenen Ele⸗ 
menten. Die Pflanze wählt ihm dieſe unverdaulichen Materialien aus, fam- 
melt, verbindet und verarbeitet De zur Nahrung für den Menſchen und andere 
thieriſche Organismen, wofür dieſe(als einen Judas.Lohn) ihren angeſtrengtarbei⸗ 
tenden Sklaven nur die abgenutzten oder todten Materialien zuwerfen, die ſie nicht 
weiter gebrauchen können, und die jene wieder zu wohlſchmeckender und nahrhafter 
Speiſe umwandeln müſſen, alſo auch noch nicht einmal behalten dürfen. „In 
dieſer Hinſicht, fährt Johnſton fort, erſcheint die Pflanze nur als dem Thiere 
zugewieſener Leibeigener, und doch, welch' ein williger, ſchöner und intereſſan⸗ 
ter Sklave iſt ſie! Sie arbeitet ohne Unterlaß und doch legt ſie ſich ihre Arbeit 


ihrer ganzen ehemaligen Jugend, Schönheit und bet) éi die mit ihrer 
Beſtimmung verknüpften Mühen wieder auf ſich nehmen zu können. Sie kennt 
nichts von der Bitterkeit der menſchlichen Sklaverei, welche ihr die Aufgabe 
vergällen könnte. Sie kann uns zur Lehre dienen.“ Dies mag alles ſehr ſchön 
klingen, nur iſt es, inſofern wir mitbetheiligt ſind, unwahr und ungerecht. Das 
eben iſt das Weſen des Kreislaufs in der Natur, daß nichts über⸗ oder unter- 

eordnet iſt. Alles iſt hier e und gleich verpflichtet. Wir Menſchen 
And nebſt den Thieren ebenſo die Sklaven der Pflanze, wie fie der unſerige, und 
ganz ebenſo treue; auch unſer Beſtehen ift nothwendige Bedingung für ihre 

ziſtenz. Das Arbeiten und Umſetzen des „täglichen Brodes“ giän auch in 


| 


Grenzſperre längs der preußiſch⸗polniſchen Grenze in den Kreiſen 
Ortelsburg und Neidenburg angeordnet. 

Wiesbaden, 21. Auguſt. Der mit der Berufung einer 
allgemeinen Landesverſammlung zur Beſprechung und Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über die provinziellen Angelegenheiten Naſſaus betraute Aus⸗ 
ſchuß hat einen Aufruf an die Bewohner Naſſaus erlaſſen, worin 
er zur regen Betheiligung an der am 13. September zu Limburg 
an der Lahn ſtattfinden Landesverſammlung einladet. 

Bayern. München, 17. Aug. Geſtern Nachm. 1 Uhr wurde 
der Präſident des Ober⸗Appellationsgerichts, Staatsrath im außer⸗ 
ordentlichen Dienſt und Reichsrath, Dr. Karl Friedrich v. Heintz, 
an einem Schlagfluß verſtorben in ſeiner Wohnung gefunden, nach⸗ 
dem er noch in den erſten Morgenſtunden an ſeinem Referat über 
den Entwurf des Civilprozeſſes für den Geſetzgebungsausſchuß der 
Kammer der Reichsräthe gearbeitet hatte. Vor etwa 14 Tagen 
war er erſt aus Wildbad zurückgekehrt, wo er mit ſcheinbar gutem 
Erfolge eine mehrwoͤchentliche Badekur gebraucht hatte. 

Heſſen. Darmſtadt, 21. Auguſt. 
gehabten Submiſſion wurde die heſſiſche Anleihe von einer Million 
Gulden an Rothſchild und die Darmſtädter Bank auf eine kombi⸗ 
15 Offerte von ca. 102 ½ für fünfprozentige Obligationen zuge 

agen. 

Das Regierungsblatt verkündet die Aufhebung der Schuldhaft 
in den Provinzen links vom Main. 

Hamburg, 21. Auguſt. Die amerikaniſche Kriegskorvette 
„Canandaigua“ tt geſtern von hier nach Bremerhafen abgegangen, 


Oeſtreic. ' 
— Aus Prag unter m 19. Aug. wird telegraphiſch gemeldet: 
Die heutigen czechiſchen Blätter beſprechen die Bedingungen eines 
„Ausgleiches“. Der „Pokrok“ ſagt, der Ausgleichsantrag müſſe 
von Oben kommen. Die Bedingungen, welche „Narodni Noviny“ 
aufſtellen, lauten alſo: Der Landtag muß aufgelsſt werden; ein 
Hofkanzler muß zwiſchen Thron und Nation vermitteln; die Land⸗ 
tagswahlen ſollen weder durch die Kurien noch durch Stände, ſon⸗ 
dern unmittelbar durch die Steuerzahler erfolgen. Die Grundlage 
des „eczechiſchen Staatsrechtes“, jagt das Blatt weiter, ſei das April⸗ 
Patent vom Jahre 1848. Einer etwaigen Trennung der beiden 
Nationen werde nicht nur Europa (!), ſondern auch die czechiſche 
Nation Widerſtand leiſten. (Alſo die Deutſchen müſſen ſich unter 
das „ezechiſche Staatsrecht“ beugen!) In der morgigen Abend 
bé der czechiſchen Landtags - Abgeordneten wird der Klubvor⸗ 
tand beantragen, der Landtagseröffnung beizuwohnen. Hierauf ſoll 
ein Proteſt ga die Gültigkeit des Landtages mit Hinweis auf das 
Dezember⸗Statut überreicht werden, da der böhmiſche Landtag nur 
auf dem Februar⸗Patente bafirt. Die Klubmitglieder jollen dann 
ihre Mandate niederlegen und den Landtagsſaal verlaſſen, wobei 
gehofft wird, daß hierdurch der Landtag beſchlußunfähig gemacht 
würde. Die Annahme dieſes Antrages ſoll zweifellos ſein. 
Auf dem neulichen ed (den Meeting in Wien, dem „eze⸗ 
cho⸗ſlawiſchen Arbeitertag“ äußerte ſich einer der Hauptredner, Vo⸗ 
tana, folgendermaßen: „Die Stadtvertretung von Wien iſt ver“ 


pflichtet, uns böhmiſche Schulen zu geben; ſie muß es thun, wenn 
wir es verlangen. In Wien leben mehr Böhmen, als Prag Ein⸗ 
wehner hat, in Prag leben beiläufig 30,000 Deutſche und Inden, 


die haben eine Menge deutſcher Schulen, und wir Wiener Böhmen 
haben keine einzige! Ich verlange eine diesfällige Reſolution.“ 
Aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien, 17. August. Der gali⸗ 
ziſche Zweigverein der Guſtav⸗Adolfſtiftung hielt ſeine Jahres⸗ 
verſammlung am 8. und 9. d. M. in der ſehr hübſchen und geräu⸗ 
migen Pfarrkirche zu Biala, der galiziſchen Schweſterſtadt von 
Bielitz. Es waren auf derſelben alle galiziſchen Ortsvereine ver⸗ 
treten; Vorſitzender der Verſammlung war der nicht blos um die 
galiziſche, ſondern auch um die allgemein öſterreichiſche evangeliſche 


uns unermüdlich, und geſchieht, wenn wir uns auch ſtets darüber Har find, 
während es geſchieht ebenſo unbewußt wie in den Pflanzen, daher man dieſes 
innere Leben mit Recht das „animaliſche“ oder gar „vegetative“ genannt hal, 


Augsburg. [Der Paletot des Fürſten Mentſchikoff 
ſpielte bekanntlich in der Geſchichte des Krimkrieges aul große Rolle 18: Ki 
durfte ihn auch der neueſte engliſche Schriftſteller über den Krimkrieg, Sir 
Slade, nicht übergehen; an der Pforte machte dieſer Paletot feiner Beit einen 
ſehr böſen Eindruck, und man kann als ſicher annehmen, daß er Rußlands IM 
tereſſe ebenſoviel, vielleicht noch mehr geſchadet habe, als die Beſetzung det 
Donaufürſtenthümer und die Seeſchlacht bei Sinope. Ein der rien? 
Geſchäfte kundiger Recenſent des Slade ſchen Buches ſchreibt in der „A. A. N 
über diefen Paletot: Unbegreiflich war mir von jeher die tugendhafte Ente! 
ftung der europäiſchen Diplomatie über den Paletot; er verdiente von Rechts“ 
wegen als eine Reliquie aufbewahrt und von der Diplomatie verehrt zu werden, 
Bekanntlich mußten ſich in früheren Zeiten die Repräſentanten der Monarchen 
bei ihren Audienzen an der hohen Pforte eine Reihe der ſchimpflichſten Dem ⸗ 
thigungen gefallen laſſen; in einem Thorweg, unter den Bellen der Scharf 
richter, mußten ſie auf einer hölzernen Bank warten; ein Tſchauſch meldete, d 
ſei ein hungriger und frierender Giaur angekommen; „gebt ihm einen Pe 
und einen Pillar“, lautete die Antwort, worauf man den Botſchafter einen 
Pelz umhing und einen Pillav vorſetzte, welchen er mit den Fingern, fo gut! 
es vermochte, hinunterwürgte, unter dem höhnenden Gelächter der Eunuchen. 
Man nahm ihm dann ſeinen Degen ab und führte ihn in den Thronſaal, 
wo zwei Begleiter ihm den Koc bis zur Erde beugten, während 
Sultan ihn keines Blickes würdigte. Erſt als nach der franzöſiſchen 
Revolution ein Geſandter der Republik feine Kreditive unter dem beſchrie 
benen Ceremogiell zu überreichen hatte, zog dieſer es vor, ohne Audi 
unverzüglich wieder umzukehren und nach Frankteich zu ſegeln und e 
Bakkal von Galata als Geſchäftsträger ih die de Seitdem hat dieſe un 
würdige Geremonte aufgehört, wofür ſich die Monarchen bei der raf 
Republik bedanken können. Statt deſſen erfand man nun ein anderes Manöver 
Die Effendis an der Le Pforte betrachten es als einen Glaubensartikel, daß 
die Europäer nicht nur in Cie K ſondern auch in moraliſcher und iniellel. 
tueller Beziehung unendlich tief unter ihnen ſtehen und nichts weiter als e 
Bande von Taugenichtſen und Dummköpfen find, die man nur mit der außer“ 
Ben Verachtung zu behandeln habe. Demgemäß empfingen fie felbft bei feet" 
lichen Audienzen die Geſandten aller Mächte in Schlafrock und Pantoffeln 
der Pforte, was ſchon fehr oft den Unwillen der Diplomaten gereizt hatte, o 
daß jedoch einer den Muth hatte, eine Gegendemonftration zu machen. 5 
Mentſchikoff erkundigte fi) bei feiner Ankunft ſorgfältig, së man ihn an DEF 
Pforte empfangen würde; man ließ ihm fagen, man werde ihn nach dem ach 
geführten Brauch empfangen; da er aber nicht wußte, worin dieſer Gebrau 
beftand, fo ftellte er weitere Erkundigungen an, und fo kam er zu dem Entfehlubr 
feinen Paletot anzulegen; inzwiſchen mußte man an der Pforte doch ahnen. 
daß man es diesmal mit dem Vertreter eines ſchwer beleidigten und SE 
Autokraten zu thun habe, und fo wurde noch zuletzt Befehl gegeben, den ch 
in Uniform zu empfangen; der Fürſt felbft aber erhielt keine Benachrihtiginn 
davon, und fo entſtand die verhängnifvolle Scene. Um in Zukunft ahn! ” 
Impertinenzen der europäiſchen Geſandten vorzubeugen, ift ſeitdem der an e | 
ropäiſchen Höfen eingeführte diplomatiſche Gebrauch auch in Konſſanuneſch 
angenommen worden, wofür alſo die Diplomaten des civilifirten Europas 
bei dem barbariſchen Rußland zu bedanken haben. 


Bei der heute Datt: | 
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Kirche hochverdiente Superintendent Dr. Adolf Theodor Haaſe aus 
mberg, ein geborener Sachſe. Die Einnahmen des Vereins be 
gen im letzten Rechnungsjahre 989 Fl.; das davon dem Zweig⸗ 

verein zu e Verfügung zufallende Drittel wurde ſammt dem 
rchenopfer ausſchließlich an galiziſche Gemeinden vertheilt, die 

faſt ſammt und ſonders der Unterftügung bedürftig ſind. 
Trieſt, 21. Auguſt. Der hier heute Mittag mit der oſtin⸗ 

diſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt eingetroffene Lloyddampfer „Aquila 
mperiale“ hat Nachrichten aus Hongkong vom 10, aus Singapore 

vom 18. aus Kalkutta vom 23. und aus Bombay vom 28. v. M. 

datirt, überbracht. Nach den aus Japan eingegangenen Nachrich⸗ 

en iſt der junge japaneſiſche Prinz Kameſaboro zum Taikun er⸗ 
wählt, und es ſoll die Ernennung Stabachi's zum Miniſter des 
bern bevorſtehen. — Aus China wird gemeldet, daß der Gene⸗ 
ral Tſchingha zum Obergeneral der Nordarmee ernannt worden iſt. 

— Der Emir von Borhara bat jämmtliche ſeitens der ruſſiſchen 

Regierung ihm gemachten Vorſchläge, mit Ausnahme der Errich⸗ 

fung eines ruſſiſchen Forts in Bokhara, angenommen. 


Großbritannien und Irland. 
— Die „Times“ veröffentlicht den Wortlaut der bei Gelegen- 
heit der Pariſer Weltausſtellung abgeſchloſſenen Prinzenkonven⸗ 
ton zur Beförderung allgemeiner Reproduktion von Kunſtwerken 
r die Muſeen aller Länder. Dieſelbe iſt von dem Prinzen von 
ales, dem Herzog von Edinburg, den Kronprinzen von Preu⸗ 


Ben, Sachſen, Rußland, Italien und Dänemark, den Prinzen Je⸗ 


dome Napoleon, Ludwig von Zellen, Oskar von Schweden und 
Oriwegen, dem Grafen von Flandern, den Erzherzögen Karl Lud⸗ 
ig und Rainer von Oeſtreich, ſowie den Herzögen Nikolaus von 
Leuchtenberg und Amadeus von Aoſta unterzeichnet und befürwortet 
as im hieſigen South⸗Kenſington⸗Muſeum zur Reproduktion von 
unſtwerken angewandte Syſtem. Zur Erleichterung der Herſtel⸗ 
ung, des Erwerbs und Austauſches ſolcher Abgüſſe ze. ſollen in je 
dem Lande Kommiſſionen gebildet werden, die mit einander im ſte⸗ 
ten direkten Verkehr ſtehen würden. Der Prinz von Wales hat den 
zog von Marlborough beauftragt, das Nöthige mla der 
nftgegenftände des Vereinigten Königreiches zu veranlaſſen. 
In der iriſchen Ortſchaft Swanlibar hat die Jahresfeier 
des 12. Auguſt zu Ruheſtörungen Anlaß gegeben. Wie früher, 
r auch diesmal der Thurm der proteſtantiſchen Pfarrkirche mit 
den Orangiſtenfahnen geſchmückt, und die Feierlichkeit nahm ihren 
ruhigen Verlauf, bis 800 — 900 Bewaffnete in Reihe und Glied 
heranmarſchirt kamen und ſich trotz des Wiederſtandes der Polizei 
anſchickten, einen Angriff auf die Kirche zu machen. Glücklicher⸗ 
weiſe erſchien ein katholiſcher Geiſtlicher, dem es nach langen Er⸗ 
rterungen gelang, den Haufen zur Umkehr zu bewegen, aber auch 
erſt, nachdem den Anführern das Verſprechen gegeben worden war, 
daß kein Aufzug ſtattfinden werde und daß man die Fahnen ent⸗ 


fernen wolle. 
Frankreich. 


Paris, 19. Auguſt. Nach dem „Figaro“ foll der Kaiſer im 
da: Miniſterrathe angekündigt haben, daß die allgemeinen 
ahlen erſt nächſtes Jahr ſtattfinden. Die Abreiſe des Kaiſers 
nach dem Lager von Chalons, wohin ihn der kaiſerliche Prinz be⸗ 
leitet, wird vom 25. bis 27. feſtgeſetzt. Am 3. September ſoll 
ann der ganze Hof nach Biarritz . — Nach dem „Evene⸗ 
ment“ ſoll der Graf von Chambord den Grafen von Paris als 
ohn anerkennen wollen. i 
Bordeaux, 21. Auguſt. Der hieſige Rheder L. Arman hat 
feine Inſolvenz erklärt. 


Belgie n. 

Brüſſel, 18. Auguſt. Das Schwurgericht des Hennegau 
hat geſtern das Urtheil über die bei den jüngſten Unruhen im Koh⸗ 
d tevier von Chatelineau verhafteten Arbeiter geſprochen. Nach⸗ 
em einer der Vertheidiger in einer wiederholt von den Beifallrufen 

Publikums unterbrochenen Rede die Geſchworenen zu bewegen 
eſucht hatte, ſich mit dem Tode der durch das Blei der Truppen 
efallenen Arbeiter zufrieden zu geben, verzichteten die übrigen 
ertheidiger auf das Wort. Nach vierſtündiger Berathung ver⸗ 
geinten die Geſchworenen ſämmtliche ihnen vorgelegte 268 Fragen. 
5 das Gericht in Folge deſſen die Entlaſſung der Angeklagten 
dia, bot der Gerichtsſaal ein intereſſantes Schaufpiel, Die 
ſireigeſprochenen umarmten ihre Vertleidiger, während das Publi⸗ 

n dem Gebäude und draußen die Advokaten hoch leben ließ. 


Schweiz. ö 
Falle Der unermüdliche alte Mazzini hat an das polniſche De⸗ 
rtement der allgemeinen republikaniſchen Allianz“ einen Brief 
tet, welchen Louis Bulewski „auf Befehl des polniſchen Cen⸗ 
a in Baſel in Druck gegeben hat. Mazzini weilt darin 
d die im Oriente drohende Kriſte bin und ſagt, die Polen ſchlügen 
— falſchen Weg ein, wenn ſie das türkiſche Reich ſtützen wollten. 
wären während zwei und einem halben Jahrhundert das Schild 
mei opas gegen den Islam geweſen und die Vertheidiger der allge⸗ 
te nen Freiheit. „Polen hat Griechenland fortgeſetzt: die Schlach⸗ 
— don Morawa, Chocim und Wien find die Fortſetzung von Ma⸗ 
en. und Salamis. Deshalb bleibt der Name Polens ein ges 
A igter Name. Darum wird, wie Griechenland, was auch ge⸗ 
fi ehen wäre, Polen SE Die Polen ſollten dieſer Tradi⸗ 
on treu bleiben. Sie jollen den Panſlawismus nicht fürchten 
Rußlands; „ein Reich, welches ſich über alle Arten von 
Si mmern von der öftlihen Dwina und dem Nordmeer bis an die 
eine enge von Deutschland und dem Südmeer ausdehnt, iſt heute 
e Unmöglichkeit. Vier verſchiedene Gruppen, Polen, Ruſſen, 
be go und Illyrier, urſprünglich durch geographiſche Bedingungen 
war, durch beſondere Tendenzen und die hiſtoriſche Tradition, 
weit, ſich wahrscheinlich in die 79 Millionen Slawen tbeilen, 
Elche dahin ſtreben, ſich auf normalen Grundlagen zu konſtituiren. 
milie weile wie unter den Zweigen der griechisch lͤteiniſchen Fa⸗ 
d e und der teutoniſchen Familie wird unter dieſen Gruppen brü⸗ 
aufn Sympathie beſtehen, ein moraliſches Band, ein leichtes und 
Ein chtiges freundſchaftliches Einverſtändniß, aber keine politiſche 
unt beit.“ Polen ſoll die Slawen des Orients gegen die Türken 
erſtützen. „Die Zeit iſt reif für die Slawen. Ihre nationale 
za ellung wird eine Thatſache dieſes Jahrhunderts ſein. Der 
keihan weiß es: darum ſucht er, wie die Monarchie es in Italien 
han hat und in Deutſchland, ſich der Bewegung zu bemächtigen, 


A 
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welche ſonſt einen dem Czaarismus feindlichen Lauf nehmen würde.“ 
Die Polen ſollen ſich an die Spitze der ſlawiſchen Bewegung ſtellen, 
aber für die Republik. Die Republik allein wird den Panſlawis⸗ 
mus tödten. „Republikaner wie euere Väter O aber mit einer 
höheren republikaniſchen Auffaſſung, wie ſie die Zeiten und das 
lange Märtyrerthum eines Volkes verlangen, erhebt die Fahne des 
Erwachens — Gott und die Freiheit für alle euere Brüder!“ Und 
ſo fort im hohen Styl einer phantaſtiſchen Politik, die ſich Geſchichte 
und Geographie nach eigenem Sinne und Bedürfniß zurechtlegt. 
Worte, Worte! 

— Viktor Hugo hat an den Grafen Plater folgendes 
Schreiben gerichtet: 

„Edler und theurer Verbannter! Der Wunſch, den Sie mir im Namen 
Ihrer würdigen wie ip und Leidensgefährten ausdrücken, ehrt und rührt 
mich. Ich antworte Ihnen aus Belgien. Eine Familienpflicht, welche mich 
nach Brüſſel gerufen, hält mich hier zurück und beraubt mich, zu meinem 
größten Bedauern, der Ehre, der großen Feierlichkeit beiwohnen zu können, 
der Sie praſidiren. Ich werde mit Ihnen ſein, SE ich abweſend bin; die 
wahre Gegenwart iſt die Solidarität. Wo die Seele Polens pocht, da ſchlägt 
auch Frankreichs Herz. Die Verfolgung erhebt, was ſie zu erniedrigen glaubt. 
Polen gewinnt das aus ſeinem Märtyrerthum, daß es eine Nation geblieben 
und zu einem Symbol geworden iſt. Polen repräſentirt heute die Nationen. 
Es giebt kein Volk, welches zur Stunde nicht ebenſo heimgeſucht wäre, als 
die Polen. Griechenland iſt in ſeiner Nationalität verſtümmelt, Italien an 
ſeiner Größe, Irland an ſeinem Gewiſſen, Ungarn an ſeiner Unabhängigkeit, 
Frankreich an ſeiner Freiheit. Aber die Zukunft wird Alles gut machen. Kein 
Volk liegt im Sarge. Polen wird morgen wieder aufrecht ſtehen. Wir blu⸗ 
ten gleich ihm und es lebt gleich uns. Ich ſchließe mich vom Grunde meines 
Herzens Ihrer erhabenen Kommunion an. Viktor Hugo.“ 

Zürich, 17. Auguft. Von den Reden, welche geſtern in Rap⸗ 
perswyl (am oberen Theile des Züricher Sees) zur Feier des Denk⸗ 
mals an die „Konföderation von Bar“ gehalten worden find, iſt 
die Gottfried Kinkels eine der bemerkenswertheſten. Gottfried Sin. 
kel ſprach etwa Folgendes: 

„Obwohl ich ſelbſt im eigenen Vaterlande heimathlos bin, ſo weiß ich doch, 

daß jenſeits des Bodenſees tauſend Herzen fo warm wie das meine für Polen 
ſchlagen. Die Vorwürfe, welche von polniſcher Seite Deutſchland gemacht 
werden, gebühren nicht dem Volke, ſondern den Regierungen, zumal ſeit 1830 
hat das Volk ſtets ſeine Sympathien bewieſen. Ich erinnere dle Polen daran, 
daß der erſte ſpontane Akt des Volkes 1848 die Befreiung der Polen aus den 
Gefängniſſen von Berlin war. Wir waren im Nevolutionstampf von 1848 
und 49 für Polen; die Reaktion von 1850 hat uns die Freiheit, euch Polen die 
nationale Exiſtenz geraubt. Wenn Sie ein freies Deutſchland nöthig haben, ſo 
wir ein freies Polen. Leider hemmt ein unſeliges Hausbündniß zwiſchen Ber⸗ 
lin und Petersburg die gerechte Entwicklung. Deutſchland iſt 5 Bezug auf 
ſeine inneren Fragen heute viel zerſpalten, aber in unſerer äußeren Politik wer⸗ 
den wir darin einig gehen; daß wir andere Nationen nicht mit Militärgewalt 
an uns ketten wollen. Polen hat vor 200 Jahren uns einen Staat genommen, 
den deutſche Ritter und Bürger gegründet; wir haben einmal Warſchau beſeſſen, 
welches vorhin ein Redner als das Herz Polens bezeichnete. Die Grenzen ſind 
heute nicht mehr ſcharf zu bezeichnen; das aber glauben Sie mir: die Wieder⸗ 
herſtellung des Polens von 1772 würde die ganze deutſche Nation gegen ſich 
haben! Laſſen wir Geſchichte Geſchichte ſein und halten wir uns an den Boden 
der Realität! Die Nationalität zieht die Grenze, und die Nationalität bezeichnet 
ſich durch die Sprache: wo polniſch geſprochen wird, da fange Polen an; man 
laſſe in den Grenzdiſtrikten in freier Weiſe hienach abſtimmen. Das iſt ein 
ehrlicher Boden, auf welchem Polen und Deutſche ſich verſtändigen können. 
(Beifall.) So laſſen Sie mich noch Eins erbitten, daß wir damit den letzten 
Reſt des Haſſes zwiſchen den beiden Nationen begraben. (Beifall.) Die Aufgabe 
Deutſchlands iſt, die Solidarität aller Völker anzuerkennen. Die Deutſchen 
ſollen jagen: Die Regierung hat Polen geſtürzt, wir muͤſſen es wieder auf- 
richten. Wenn Deutſchland erſt eine Republik wäre, dann wäre darum keine 
ae? nöthig. Aber auch jetzt ſchon kann eine günftige Wendung eintreten: 
der Saar kann fih für die Dauer mit feinem Stud Polen nicht begnügen, er 
wird nach Galizien greifen. Dann iſt der Zeitpunkt, wo die Völker einſchreiten 
müſſen, und dann werden auch die Regierungen mitgehen. Die geſunde Allianz 
der Volker Europas gegen Rußland darf nicht ruhen, bis aus der Flanke Ruß⸗ 
lands ein großes Polen herausgehauen iſt. Dann werden Polens Fahnen 
wieder wehen über feinen Städten und Steppen und freie Bürger werden den 
Boden zu reichem Wohlſtand ergiebig machen. Ja, meine Herren, es lebe die 
nie zu erſetzende, allen Völkern nie zu entbehrende Märtyrerin und bald einſt 
Siegerin, resurgat, crescat, vivat Polonia. 
Luzern, 18. Auguſt. Die Königin von England erfreut 
ſich hier einer ungeſtörten Geſundheit und macht ununterbrochen 
nähere und weitere Ausflüge. Auf dem ihr fortwährend zu Gebote 
ſtehenden Dampfboote „Winkelried“ befindet Bé ſtets eine zwei⸗ 
ſpännige Equipage welche an jeder Landungsſtelle an das Ufer ge⸗ 
ſetzt werden kann, ſo daß der Königin von jeder Stelle des Sees 
aus auch Partieen zu Lande ermöglicht ſind. So fuhr ſie kürzlich 
von Fluelen über die Axenſtraße nach Brunnen. Wie erwartet, 
hat die Anweſenheit der Königin in Luzern eine große Anzahl 
Engländer dorthin gezogen, jo daß die Gafthöfe mehr als über- 
füllt ſind. 

Bern, 19. Auguſt. Herr v. Banneville geht weder als Ge⸗ 
ſandter nach Berlin, noch erhält er eine Senatorftelle. So eben 
hat er dem Bundespräſidenten officiell angezeigt, daß der franzöſi⸗ 
ſche Botſchafterpoſten in Bern wieder N und durch eine 
Geſandtſchaft erſten Ranges erſetzt worden ſei, er ſelbſt aber als 
kaiſerlicher Botſchafter nach Rom gehen werde. Wer der künftige 
diplomatiſche Repräſentant bei der Eidgenoſſenſchaft fein werde, iſt 
noch nicht definitiv feſtgeſtellt. Die Umwandlung des Botſchafter⸗ 
poſtens in Bern in einen Geſandtſchaftspoſten wird officiell als eine 
bloße Etiquettenfrage bezeichnet, indeſſen mögen auch finanzielle 
Gründe dabei mitgewirkt haben. Frankreich war die einzige Macht, 
welche einen Botſchafterpoſten bei der kleinen Schweiz unterhielt, 
der mit nicht weniger als 100,000 Fr. dotirt war. 


Italien. 


Rom, 15. Auguſt. Das nächſte Konſiſtorium ſoll im Laufe 
Septembers gehalten werden, und zwar fobald der Nuneius, Kar⸗ 
dinal Ferrieri, in Liſſabon ſein Abberufungsſchreiben übergeben hat, 
was wegen der verſpäteten Ankunft ſeines Nachfolgers Migr. Ore⸗ 
glia di S. Stefano bisher noch nicht geſchah. Der heilige Vater 
will bei dem Anlaſſe eine Anzahl Biſchöfe präkoniſiren, aber auch 
den Nuncius in Paris, Migr. Chigi, und den Nuncius zu Wien, 
Migr. Faleinelli, zu Kardinälen kreiren, auch der Finanzminiſter 
Migr. Ferrari, und Migr. de Merode ſtehen auf der Lifte der Kan⸗ 
didaten des Purpurs. Zum künftigen Finanzminiſter iſt der Prä⸗ 
lat Ricei und zu de Merode's Nachfolger als Almoſenier Sr. Hei⸗ 
ligkeit Migr. Talbot deſignirt. 

Florenz, 15. Auguſt. Im geſammten Lande, von einem 
Ende der Halbinſel zum andern, thun ſich alle Fortſchrittselemente 
zur kompakten, wohlorganiſirten außerparlamentariſchen Oppoſi⸗ 
tion zuſammen, um dem gegenwärtig herrſchenden Syſtem gründ⸗ 
lich den Garaus zu machen! Dieſer Reformbund wird ſeine erſte 
Zuſammenkunft im künftigen Monat zu Neapel abhalten. Die 
radikale Riforma ladet dazu mit folgenden Worten ein: „Mit der 
ee vom 8. d. M. ift die Aufgabe der Oppofition nicht be⸗ 
endet. Die Lage des Landes kann ſich nicht ſelbſt überlafjen bleiben. 


Es iſt unumgänglich nöͤthig, daß die Deputirten der Oppoſition 
ſich baldmöglichſt miteinander in Verbindung ſetzen und in Vor⸗ 
verſammlungen berathen, wie für das öffentliche ci geſorgt wer⸗ 
den kann. Baldmöͤglichſt, jagen wir; denn das Uebel wird jeden 
Tag mehr krebsartig, und die Ereigniſſe drängen ſich. Indem wir 
Neapel als Sammelplatz vorſchlagen, glauben wir die Stadt zu be⸗ 
eichnen, welche durch ihre centrale Lage, durch die Wucht ihres 
Namens und in jeglicher andern Beziehung ſich als die geeignetſte 
8 dem Sitze der Vereinigung empfiehlt, von der wir ſprechen. 

talien hat keine Regierung; die Inſtitutionen, durch die Hand der 
Regierung verwundet ſchwanken; das Mißtrauen herrſcht und kor⸗ 
rumpirt allerwärts; das öffentliche Leben muß wiedererweckt, das 
Vertrauen der Völker in die Gerechtigkeit der nationalen Revolu⸗ 
tion wieder ins Leben gerufen und der hohe Begriff eines einigen, 
freien, rechtſchaffenen, gerechten, gutgeſinnten und ausgleichenden 
Italien wiederhergeſtellt werden. 

— Die kleine Stadt Reſona bei Neapel iſt der Schauplatz 
eines Fanatismus geweſen, wie er unter der Bevölkerung des ſüd⸗ 
lichen Italiens leider nicht ſelten iſt. Zwei Prieſter bettelten von 
Thür zu Thür unter dem Vorgeben, ſich dadurch die Mittel zu einer 
Prozession verſchaffen zu wollen, welche ſie gelegentlich des Feſtes 
Mariä Himmelfahrt (15. Auguſt) zu Bb 55 beabſichtigten; 
dieſes Feſt ſteht bei der Bevölkerung des Südens in hohen Ehren. 
Die Karabinieri erblickten darin eine Uebertretung des gegen die 
Bettelei erlaſſenen Geſetzes; ſie forderten daher die Prieſter auf, die 
Sache einzuſtellen. Die Letzteren kehrten ſich jedoch nicht an das 
Verbot und ihre, wie es ſcheint, berechnete Widerſetzlichkeit be⸗ 
ſtimmte die Karabinieri, ſie nach der Kaſerne abzuführen. Die 
Nachricht verbreitete ſich ſofort durch den Ort und in einem Augen⸗ 
blick war die geſammte Einwohnerſchaft unter den Fenſtern der Ka⸗ 
ſerne verſammelt und drohte, das Gebäude in Brand zu ſtecken, 
wenn man nicht die beiden Verhafteten herausgäbe. Die Karabi⸗ 
nieri machten von ihren Waffen Gebrauch; ein fürchterlicher Tu⸗ 
mult erhob ſich; zum Glück kamen Truppen von Neapel an und die 
Ruhe wurde wieder hergeſtellt, ohne daß die Behörden nachgegeben 
hätten. Man zählt — 5 als 150 Verhaftete; die Unterſuchung iſt 
bereits im Gange; die wahren Schuldigen, welche auf den Fana⸗ 
tismus des unwiſſenden Volkes ſpekuliren, um dadurch zu ihrem 
Zwecke zu gelangen, werden wie immer frei ausgehen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 16. Auguſt. Es wird Ihnen erinnerlich ſein, 
daß ſchon vor einiger Zeit das Gerücht auftauchte, die Stellung des 
Vice⸗Kanzlers Fürſten Gortſchakow ſei durch wunderliche Heiraths⸗ 
abſichten des alterndernden Staatsmannes gefährdet. Veranlaſſung 
zu dieſem Gerüchte hatte der Umſtand gegeben, daß im Hauſe des 
Vice⸗Kanzlers eine entfernte Verwandte deſſelben, die Frau des 
wegen Lüderlichkeit aus der Garde ausgeſchloſſenen Lieutenants 
Akimfjew, eine geborene Annenkow, lebte, und daß dieſe Dame Ge⸗ 
genſtand der Huldigungen des Fürſten war; allgemein wurde be⸗ 
hauptet, Frau Akimfſew werde Fürſtin Gortſchakow werden, ſobald 
ſie von ihrem nichtsnutzigen Ehemann geſchieden worden und der 
Kanzler den nach den Vorſchriften der griechiſch-orthodoxen Kirche 
nothwendigen Dispens zur Ehelichung einer Verwandten erhalten. 
Obgleich die Scheidung ſeit Jahren im Gange war, erfolgte kein 
Urtheilsſpruch, wie man annahm, auf hohere Weiſung. Dieſe 
Verſion und die leitenden Gründe für dieſelbe ſind plötzlich durch 
ein unerwartetes Ereigniß ans Tageslicht gekommen. Der Neffe 
des Kaiſers, Herzog von Leuchtenburg, trägt ſich ſeit lange mit der 
Abſicht, Frau Akimfjew zu heirathen, obgleich ſein hoher Verwand⸗ 
ter ihm wiederholt feine entſchiedene Abneigung gegen dieſe Ver⸗ 
bindung kund gethan und mit ſeinem Zorne gedroht hat. Vor eini⸗ 
gen Wochen reiſte Frau Akimfjew, wie es hieß, zur Wiederherſtel⸗ 
lung ihrer Gefundheit, nach Deutſchland, nachdem ihr zu wieder⸗ 
holten Malen die Verabreichung eines Paſſes verſagt worden und 
es der direkten Intervention des Fürſten Gortſchakow bedurfte, da⸗ 
mit derſelbe ſchließlich doch ertheilt wurde. Seit einigen Tagen iſt 
bekannt geworden, daß der Herzog von Leuchtenber de über Riga 
heimlich auf einem engliſchen Schiffe ins Ausland . hat, um 
ſich früherer Verabredung gemäß mit Frau Akimfjew zu treffen 
und durch einen beſtochenen ruſſiſchen Prieſter mit ihr getraut zu 
werden. Die Geſchichte macht natürlich ungeheures Aufſchen, da 
es ſich um eine direkte Auflehnung gegen den kaiſerlichen Willen, 
einen dem höchſten Beamten des Reiches geſpielten Poſſen, endlich 
um die Abſchließung einer bigamiſchen Ehe handelt, denn bis zur 
Stunde iſt Frau Akimfjew noch nicht von ihrem erſten Gatten 
rechtsgültig geſchieden. Die ſkandalſüchtigen Petersburger erinnern 
ſich bei dice Gelegenheit, daß die Familie der Frau Akimfjew dem 
Kaiſerhauſe bereits einmal ominös geweſen iſt; in Paris lebt eine 
Schweſter dieſer Dame, Fräulein Annenkow, welche Hofdame der 
Großfürſtin Konſtantin war und wegen einer Eiferſuchtsſcene, 
welche dieſe ihr gemacht, nach Frankreich fliehen mußte, wohin ſie 
eine Anzahl kompromittirender Briefe mitgenommen, deren Wieder⸗ 
erlangung bis heute nicht ermöglicht worden iſt. 

— Ein im „Invaliden“ veröffentlichter Tagesbefehl gewährt 
dem Herzoge Nikolaus von Leuchtenberg einen ſechsmonatlichen 
Urlaub ins Ausland. Es iſt dies eine nachträgliche Legaliſirung 
einer vollendeten Thatſache, wie wir ſie im internationalen Leben 
heute ſo oft zu ſehen bekommen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 21. Auguſt. Etatsrath Levy und Polizei⸗ 
Inſpektor Hertz ſind geſtern mit 23 Millionen reſtirender Schuld 
der Herzogthümer aus Berlin hier eingetroffen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 14. Auguſt. Seit etwa einer Woche ift 
der hier weilende amerikaniſche Admiral Farragut einziger 
Gegenſtand der Unterhaltung. Derſelbe hat eine ausgezeichnete 
Aufnahme Seitens des Sultans und ſeiner Miniſter gefunden und 
man erweiſt ihm wie ſeiner mit ihm angelangten Gemahlin große 
Ehren. Auch erwartet man heute noch die amerikaniſche Fregatte 
„Franklin“, die, weil fie, um die Dardanellen zu paſſiren, eines 
Fermans bedurfte, vor dem Eingange der Meerenge oder in 
Smyrna zurückgeblieben war. Der berühmte amerikaniſche Admi⸗ 
ral wird etwa noch eine Woche lang hier verweilen und ſich dann 
auf Anlaß einer ihm vom Könige von Griechenland gewordenen 
Einladung nach dem Pyräus und Athen begeben, 
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Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 22. Auguſt 

— Ein entſprungener Sträfling.) Von den geſtern am Schil⸗ 
Ungsthor arbeitenden Sträflingen erſuchten zwei den wachthabenden Unteroffi⸗ 
zier, auf einige Minuten austreten zu dürfen, was dieſer ihnen unter Beauf- 
ſichtigung eines Patrouilleurs auch geſtattete. Sie hatten Déi mehrere Schritte 
von der Arbeitsſtelle entfernt, hier griff einer der Sträflinge plötzlich die Hände 
voll Sand, warf dieſen dem beaufſichtigenden Soldaten ins Geſicht und ergriff 
die Flucht. Der Patrouilleur feuerte ohne langes Beſinnen ſein Gewehr hinter 
dem Flüchtling ab, traf ihn aber nicht, und da er den zweiten Sträfling, der 
bei ihm ftehen geblieben war, nicht allein laſſen durfte, fo konnte er den davon 
laufenden auch nicht verfolgen. Es wurde zwar ſofort Allarm geſchlagen, doch 
konnte man geſtern des Straflings nicht habhaft werden Derſelbe hat nun die 
Flucht zum zweiten Male ausgeführt. Das erſte Mal entſprang er vor einigen 
Monaten vom Kernwerk und mußte, nachdem er eingefangen und ſeine Strafe 
verſtärkt und verlängert war, Wochen hindurch die ſtrengſte Heft durchmachen, 
bis er am vorigen Mittwoch wieder zur Arbeit eingeſtellt wurde, um geſtern 
ſein Heil von Neuem in der Flucht zu verſuchen. 

— Die Arbeiten am Bogdanka⸗Kanal ſchreiten trotz der größten 
Anſtrengung nur ſehr langſam vorwärts in Folge von Hinderniſſen, die ſich 
während derſelben eingeſtellt haben. Nicht unbeträchtlich haben einige Erd⸗ 
rutſchungen aufgehalten; ſehr ſtörend wirken außerdem die zahlreichen Quellen, 
welche aus der Erde hervorſprudeln und die Sandſchüttung immer wieder 
durchdringen. Dieſes Hinderniß dürfte jedoch als überwunden angeſehen wer 
den, da nunmehr das Fundament des Kanals, aus einer 6 Zoll hohen Ziegel- 
pflaſterung mit Cement beſtehend, gelegt wird. 

— [Die Warthe! hat gegenwärtig einen fo niedrigen Stand, daß die 
unbekleideten, ſehr deſolaten Pfähle an der Wallifpeibrüde unten zum Vor ⸗ 
ſchein kommen. Sollte es bei dieſem außerordentlich niedrigen Waſſerſtande 
von 6 Zoll nicht an der Zeit fein, die Bohlenbetleidung zu ergänzen, damit die 
Flöße nicht in Gefahr kommen, zwiſchen die ſchlechten Pfähle zu gerathen und 
dieſe bei der Gelegenheit umzufahren ? 

— [Schloßberg.] Die Planirung des Schloßberges zwiſchen dem 
neuerbauten Günter'ſchen Haufe und dem Appellations⸗Gerichtsgebaude iſt vol⸗ 
lendet worden und gewährt einen angenehmen Anblick. Der Berg iſt terraſſen⸗ 
förmig abgeftuft und die Terraſſen find mit Raſen belegt worden. Eine der Bö⸗ 
ſchung entſprechende ſchiefe Mauer gewährt Schutz gegen etwaige Abrutſchungen. 
Auf den Berg zum Appellations- Gerichtsgebäude führt eine Treppe, die aus 
Granitplatten hergeſtellt werden fol. Jetzt bietet nur noch das Nachbargrund⸗ 
ſtück den Anblick von Verwilderung. 

[Ungariſche Weintraube er Seit einigen Tagen werden in unferen 
Delikateß⸗Handlungen bereits ungarische Weintrauben verkauft, das Pfund 
mit 7½ Sgr., ein Preis, der gegenwärtig noch hoch iſt, aber in kurzer Zeit 
wohl fallen wird. Dieſe frühen Weintrauben ſind vollkommen füß. Auch der 
Poſener Wein ift ſchon genießbar. 

3 Butler Kreis, 21. Auguſt. [Feuer.] Montag den 17. d. Mts. 
Nachts brannten in dem Dorfe Ptaſzkowo, Grätzer Polizei -Diſtrikts, zwei, 
und Donnerſtag den 20. d. ebenfalls in der Nacht in dem Dorfe Granowo, 
deſſelben Distrikts, eine Bauernwirtſchaft mit ſämmtlichem Zubehör — Wohn- 
hauſer, Stallungen und Scheunen — total darnieder. Bei der enormen 
Dürre war an eine Rettung der brennenden Gebäude gar nicht zu denken. Der 
Verluſt der armen Leute ift — da die Gebäude nur ſehr niedrig, das Getreide 
aber, wie gewöhnlich, gar nicht verſichert war — bedeutend. Ueber die Ent- 
ſtehung iſt bis dahin nichts ermittelt, man vermuthet allgemein böswillige 
Brandſtiftung. 

— Koften, 20, Auguſt. [Feuer.] Während die Bewohner des Dorfes 
Kawezyn am vergangenen Sonntage ſich zum Gottesdienſte in der Kirche zu 
Koſten befanden, wurde durch einen reitenden Boten ihnen die Mittheilung 
überbracht, daß ihr Dorf in Flammen ſtehe. Die Betreffenden, ſowie auch ein 
großer Theil fremder Perſonen eilten zum Feuer, es fanden ſich auch Spritzen 
und Loöſchgeräthſchaften ein, aber leider mangelte es an Waſſer, welches über 


1/, Meile aus dem Dorfe Jaſin herbeigeholt werden mußte, und deshalb wur 


den bei aller Thätigkeit fünf ganze Wirthſchaftsgehöfte mit ſammtlichen Vor ⸗ 
räthen ein Raub der Flammen. Auch machten die vom Feuer angegriffenen 
erbitterten Bienen, deren es am Orte eine große Menge giebt, den Hilfebrin⸗ 
enden beim Löſchen viel zu ſchaffen und nur ſehr wenige kamen ohne empfind⸗ 
iche Stiche davon. Auf welche Art das Feuer entſtanden, kann nicht angegeben 
werden. Wie wir erfahren, iſt keiner von den Unglücklichen bei irgend einer 
Geſellſchaft, außer bei der Provinzial» Beuerfocietät, verſichert. 

D Kreis Pleſchen, 19. Auguft. [Mißhandlung.] Vor etwa acht 
Tagen geriethen die Wirthsſöhne Karlinski und Kozik aus Grudzielee⸗Dorf 
mit einander in Streit. Letzterer ergriff eine Wagenrunge und hieb dermaßen 
auf feinen Gegner ein, daß derſelbe bewußtlos zu Boden ſtürzte. Er iſt bis 
jetzt noch nicht außer Lebensgefahr. 

Dieſe Mißhandlung legte den Grund zu einer zweiten. Als nämlich der 
Ortsſchulz von Grudzielee den Wirthsſohn Kazmierczak fragte, ob er auch an 
der Mißhandlung des Karlinski Theil genommen habe, ſtieß dieſer Drohworte 
gen den Schulzen aus. Den Drohworten folgte auch bald die That. Im 

orbeigehen bei dem Wirthshauſe zu G. ſtürzte K. im Verein mit ſeinem 
Bruder — es war dieſen Sonntag — auf den Ortsſchulzen los, ergriff denſel⸗ 
ben, warf ihn zu Boden und ſchlug nun auf eine barbariſche Weiſe auf zi ein, 
Durch das Geſchrei aufmerkſam gemacht, eilten die Frau und ein Sohn des 
Schulzen herbei, konnten leider aber nicht helfen, da fie von der Menge des 
umſtehenden und dieſer Mißhandlung zuſchauenden Volkes zurückgeſtoßen mur, 
den. Selbſt die Mutter dieſer ſauberen Jünglinge ſtieß die Ehefrau zurück. 
Wer weiß, welches tragiſches Ende dieſe Mißhandlung gehabt hätte, wenn 
nicht ein Schuhmacher dem Schläger den Stein, womit er auf den Kopf des 
Unglücklichen losſchlug, aus der Hand geriſſen hätte. Beide Brüder Kazmie⸗ 
rezak wurden am Montage verhaftet. 


Citerariſches. 


Bon Lisco's trefflicher Denkſchrift“) ift ſchon 14 Tage, nachdem 
fie dem Buchhandel übergeben worden, ein erneuter Abdruck noͤthig geworden. 
Offenbar iſt überall in Deutſchland die weit über die fpeciellen Werbältniffe Berlins 
hinausgehende, tief einſchneidende reformatoriſche Bedeutung dieſer klaren und 

ründlichen Schrift erkannt worden, denn der ſo raſche Abſatz der ſtarken Auf- 

age hat, wie wir aus beſter Quelle erfahren, nach allen Theilen Deutſchlands 
nicht minder ſtark, wie in Berlin ſelbſt, ſtattgefunden. Sicherlich ift das eine 
hoch erfreuliche Wahrnehmung, Denn in der That iſt Lisco's Schrift eine 
rechte Denkſchrift für alle Denkende, wes Standes und Landes fie ſeien. 
Vom echten Geiſt der Humanität und der vollen Wahrhaftigkeit durchleuchtet, 
weiſt ſie auf die ſittlichen Zuſtände in den Städten, im Leben, im Hauſe; ſie 
zeigt die Krankheiten, aber ſie deutet auch auf den Weg, die Geſundheit zu ge- 
winnen. Es iſt zu wünſchen, daß ſie in die Hand jedes redlichen Mannes gelange. 

„) „Zuſtände des ſittlichen und kirchlichen Lebens in Berlin. Anhang: 
SS durch die Schrift hervorgerufenen Aktenftüde.“ Berlin, Lobeck. Preis 
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Volkswirthſchaſtliches. 


Dresden, 6. August. Der Wirkungskreis der in Dresden domiciliten- 
den Sächſiſchen Hypotheken- Verſicherungs-Geſellſchaft hat eine ſehr anſehnliche 
Erweiterung erhalten, da die königl. preußiſchen Miniſterien für Handel, Ge. 
werde und öffentliche Arbeiten, für die landwirthſchaftlichen ingelegenbeiten 
und des Innern mittelft Erlaſſes vom 22. Juli d. J. die laut der) achtraͤge J. 
II. zu den Staaten vom 22. Auguſt 1863 und vom 24. Juli 1866 vorgenom- 
menen Aenderungen derſelben, ſowie die Errichtung und das Regulativ der 
Hypotheken⸗Tilgungskaſſe genehmigt haben. Die Geſellſchaft iſt dadurch für 
das Königreich Preußen ermächtigt, nicht nur die Verſicherung auch auf 
andere Zweige des Verſicherungsweſens auszudehnen, und auch jedes andere 
die Hebung des Realkredits fördernde Geſchaͤft in den Bereich der geſellſchaft⸗ 
lichen Wirkſamkeit zu ziehen, ſondern es ift ihr auch geſtattet, die von ihr ſeit 
Jahren ſchon in Sachſen ausgegebenen, auf den Inhaber lautenden und auf 
verſicherte Hypotheken baſirten Hypotheken- Anleiheſcheine ſowie die neu kreirten 
Aktien au porteur der Geſellſchaft zu 100 Thlr. im Königreich Preußen abzu- 
ſetzen. Die Geſellſchaft ermangelte in Preußen noch der Specialkonceſſionen, 
die aber nunmehr in neun einzelnen Punkten in dem genannten Erlaſſe aufge- 
zählt find; fie enthalten 1) die Verſicherung hypothekariſcher Forderungen gegen 
Subhaftationsverluft, 2) die Verpfändung verſicherter Grundftüde gegen Sub⸗ 
haſtationsverluſt bis zu einem gewiſſen Theile des von der Geſellſchaft ermit- 
telten Gefammtwerthes, 3) die Verſicherung der Zinſen hypothekariſcher Ka⸗ 
pitalien gegen unpunktliche Zahlung und gegen Subpaftationsverluft (die Be: 
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ſellſchaft giebt Kupons an die Gläubiger aus, die bet ihr unbedingt eingelöft 
werden, und erhebt die Zinſen von dem Schuldner), 4) das Vermittelungsge⸗ 
geſuchte Kapitalien, die bei ihr verſichert werden, 5) 
die Aufbewahrung hypothekariſcher Schuldverſchreibungen gegen eine 1 55 
Vergütung, 6) die Beleihung hypothekariſcher Forderungen auf kürze Zeit, 7) die 
Annahme von Kapitalien behufs der Vermittelung der hypothekariſchen Unter» 
bringung derſelben, 8) die Verwaltung einer Hypotheken⸗Tilgungskaſſe und 
9) die Aufnahme einer Hypotheken » Anleihe von einer halben Million. 
Die Erfolge der Hypotheken- Verſicherung, welche in den Jahren 1866 
und 1867 Hunderte von Grundbeſitzern auf Grund der ſtatutariſchen Be; 
ſtimmungen vor übereilten Kapitalskündigungen von Seiten der verficher- 
ten hypothekariſchen Gläubiger und in Folge deſſen bei der Unmög⸗ 
lichteit, in kritiſchen Zeiten zur Auszahlung aller gekündigten bypothe- 
kariſchen Kapitalien das erforderliche Geld beſchaffen zu können, vor der 
unvermeidlich geweſenen Subhaſtation ihrer Grundſtücke, und ſomit vor 
ihrem Ruin bewahrte, hat in weiteſten Kreiſen und auch bei den Staatsregie⸗ 
rungen Anerkennung gefunden, und es iſt, wenn die Auslaſſungen und drin⸗ 
genden Vorſtellungen einzelner von der Enquste⸗ Kommiſſion des Norddeut⸗ 
ſchen Bundesrathes vernommenen Sachverſtändigen laut der jetzt veröffentlich⸗ 
ten Sitzungsprotokolle nicht ohne Beachtung bleiben, zu erwarten, daß die Hy⸗ 
pothekenverſicherung als ein nicht unwichtiger Faktor bei der Ordnung des Hy⸗ 
pothekenbankweſens im Bunde auftreten und bei den für die Errichtung von 
Kreditinſtituten zu erwartenden Normativbeſtimmungen die ihr gebührende 
Stellungen finden wird. Es kann daher nicht fehlen, daß die in Sachſen, 
Preußen ſo wie in den thüringiſchen Staaten ſchon in weiten Umkreiſen thätige 
Geſellſchaft einen bedeutenden Geſchäftsumfang gewinnen wird. 


Së Kandwirthſchaftliches. 


Aus Schleswig⸗Holſtein wird der Nordd. landw. 3, über eine 
neue Erfindung des Herrn Asmus Peterſen berichtet: Schon 
mehrfach haben wir Gelegenheit genommen, der großen Verdienſte des Herrn 
Hofbeſitzers A. Peterſen-⸗Wittkiel in Angeln um die Landwirthſchaft in dieſem 
Blatte Erwähnung zu thun. Heute liegt uns abermals dieſe angenehme Pflicht 
ob und wir erfüllen ſie um ſo lieber, da wir nicht ohne Grund hoffen, daß die 
unten zu beſchreibende Erfindung der Herren Peterſen.Wittkiel und G. Beck⸗ 
mann-Gappeln in Bälde unter den Landwirthen ꝛc. ſich einer weiten Verbrei⸗ 
tung und vielſeitigen Ausnutzung erfreuen werde. 

Da der Saß feſiſteht, daß der Wind der billigſte Motor für die Landwirth⸗ 
ſchaft iſt, ſo wird die neue Windmühlenkonſtruktion der genannten Erfinder um 
ſo größeren Anklang finden, als deren ſogen. Windrad nicht nur ſehr wohlfeil 
ift, ſondern Béi auch ohne beſondere Schwierigkeiten auf dem Dache fait jeden 
landwirthſchaſtlichen Gebäudes anbringen und vorausſichtlich zum Betrieb ol, 
ler feſtſtehenden landwirthſchaftlichen Maſchinen ganz unbedenklich wird ver⸗ 
wenden laſſen. 

In dem oberen Rande einer hölzernen hohlen, aufrechtſtehenden Säule iſt 
das (liegende) Zahnrad A befeſtigt; dann iſt eine drehbare (ſenkrecht) hohle 
Röhre, an welcher zwei einander gegenüberſtehende feſte (wagerechte) Axen 
angegoſſen find, genügend tief in die Säule eingelaſſen. Von dieſen beiden 
wagerechten Axen dient die untere zur Aufnahme der Hülſe a fur die ſinnreich 
konſtruirte Windroſe (je vier Flügel am Ende einer kleinen Flügelwelle, in der 
ren Mitte eine Schraube ohne Ende) Dieſe Windroſe dreht ein an der Hülfe 
ahnrad auf dem Zahnrad A und ſtellt damit die 


a feftfigendes (ſtehendes) 
Muhle allein gegen Wind. 

Die gegenüderftehende, obere Ae an der Röhre dient zur Aufnahme der 
Hülfe b, an deren äußerem Ende das Windrad (ftatt der üblichen vier Wind⸗ 
mühlenflügel) befeftigt iſt. Das ſenkrechte) Windrad an der feſtliegenden 
Windradachſe beſteht aus einer großen Anzahl ſtrahlenförmig ſitzender, ſeit⸗ 
wärts beweglicher, ſeitlich gekrümmter, aus Eiſenblech geformter Klappen, 
welche mit dem einen Rande an zwei großen eiſernen Ringen beweglich befeſtigt 
find, welche wieder auf den Windradarmen feſtſitzen. An der Hülfe b, welche 
um die feſtliegende Windradachſe drehbar iſt, befindet ſich an deren innerem 
Ende das (ſtehende) Zahnrad B, welches in das (liegende) Zahnrad C, am Ende 
der Triebſtange, eingreift und dieſe nebſt der daran befindlichen Arbeitsma⸗ 
fine ꝛc. durch Riemen, Drahtſeil treibt. 

Die Stellung der als die eigentlichen Windfänge dienenden Klappen des 
Windrades regulirt eine einfache Vorrichtung mit einem Gewichte derart, daß 
bei ſtärkerem Winde das Gewicht gehoben wird und die offener ſtehenden Klap⸗ 
pen mehr Wind durchlaſſen; während bei ſchwächerem Winde ſich das Gewicht 
wieder jenkt, die Klappen mehr ſchließt und weniger oder keinen Wind unge⸗ 
nutzt durchläßt. Jetzt haben die Erfinder einen leicht ſtellbaren Hebel als Re⸗ 
gulator angebracht, der zugleich dazu dient, Die Maſchine in und außer Betrieb 


u ſetzen. 

V Die Verſtrebung der hölzernen Säule iſt leicht: bei der ſehr kurzen Wind⸗ 
radachſe kann man das Windrad als Tat ſenkrecht über der Säule ſtehend an⸗ 
nehmen, den Druck auf die Unterlage als ziemlich gleichmäßig erfolgend. Ein 
Unterbau über der Maſchinerie iſt nicht erforderlich. d 

In der für verſchiedene Zwecke verſchiedenen Größe der eigentlichen Trieb 
räder B und © hat man ein Mittel, die Maſchine raſcher oder langſamer ar⸗ 
beiten zu laſſen. x 

Herr Peterſen baute zuerſt ein kleines Windrad zum Waſſerheben (unter 
Benugung der Centrifugalkraft); ein zweites Windrad treibt eine Lehmmühle 
der Ziegelei, ein drittes hebt vermittelſt eines Paternoſterwerks Waſſer ca. 36 
Fuß hoch auf eine Anhöhe, wo eine Peterſenſche Kunſtwieſe angelegt iſt; eine 
vierte wird im Laufe des Jahres auf den Stall geſetzt und foll Hädfel und 
Rüben ſchneiden, ſchroten und quetſchen und pr. Drathſeiltransmiſſion in der 
gegenüberliegenden Scheune dreſchen. 

Die Bedeutung dieſer wirtſamen Windkraftmaſchine auch für die Mar- 
ſchen zum Waſſerausmahlen im Frühſahr und Waſſereinmahlen im Sommer, 
wobei ein Aufſeher mehrerer ſolcher Maſchinen allein beſorgen kann; ferner 
für die ſchweren Maſchinen, als Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen 2, dürfte 
ohne Weiteres einleuchtend ſein. 

Die Erfinder und der Direktor der Ackerbauſchule zu Kappeln erklären ſich 
in unſerm „Landwirthſchaftlichen Wochenblatt“ zu jeder nahern Auskunft über 
dieſe neue Windmühlenkonſtruktion gern bereit. 


Vermiſchtes. 

„ Aus Köln wird uns mitgetheilt: Freiligrath hat ſich in Kannſtadt nie⸗ 
dergelaſſen. Sein Aufenthalt im Bad Rippoldsau gab ihm Anlaß zu einem 
neuen Gedichte, einem Theaterprolog für die Bühne Rippoldsaus. — Auf den 
Wunſch des dem Dichter befreundeten Herausgebers der hier erſcheinenden hu. 
moriſtiſchen Wochenſchrift „Kölniſche Funken“ hat der Verfaſſer dieſen Prolog 
als Beitrag gegeben und fo wird das erſte, wieder. auf deutſchem Boden eut: 
ſtandene Gedicht Freiligraths, in der nächſten Nummer der genannten Wochen ⸗ 

rift erſcheinen. 
S G eer? [Beim Schwimmunterricht er —-trunken?] Der 
Gefreite Adolph Fritz von der 6. Komp. des 14. Regts. iſt geſtern (20. Aug.) 
Nachmittag in der Militair⸗Schwimmanſtalt ertrunken. Das klingt ſchon faſt 
unglaublich, aber die näheren Umſtande wie fie uns glaubhaft mitgetheilt wer» 
den, machen die Sache noch ſchrecklicher. Fritz ſollte „ſich freiſchwimmen“ d. h. 
er hatte gewiſſermaßen die Schlußprüfung nach beendetem Schwimmunterricht 
abzulegen. Bevor die für die Dauer des Freiſchwimmens vorgeschriebene Zeit 
(½ Stunde) abgelaufen war, bat Fritz, ihn aus dem Waſſer zu lafjen, da feine 
Kräfte zu Ende gingen, ſein Schwimmlehrer lachte ihn aus und gebot ihm, im 
Waſſer zu bleiben; noch einmal und zum dritten Mal und immer klaͤglicher 
wiederholte der Unglüdliche feine Bitte, und als er endlich ſich an das Floß an⸗ 
klammern wollte, da ftieß der Schwimmmeiſter ihn mit der zu etwa nöthig 
werdender Unterftügung beſtimmten Stange in das Waſſer zurück und tauchte 
ihn unter. Als der Gequälte nicht wieder emporkam, da war freilich Schreck 
und Angft groß, die Schwimmmeiſter und Officiere liefen zuſammen, man machte 
Rettungsverſuche, jet aber waren alle Bemühungen umſonſt, und rb en ich 
Stunden konnte durch den ſtädtiſchen Leichenſucher die Leiche des Unglücklichen 
aus dem Waſſer gezogen werden. Den Schwimmmeiſter wird man vielleicht 
weniger ſtreng beurtheilen, wenn man ſich das Schreckbild der militäriſchen 
„Subordination“ vergegenwärtigt. — „Ich hoffe“, ſagt Arnold Ruge, daß es 
kein deutſches Wort giebt für dieſen preußiſchen Begriff.“ — Kurz zuvor hatte 
ein Schwimmmeiſter einen Schüler eine kurze Ruhepauſe geftattet, als ein 
Lieutenant herbeieilte und ihm zornig zuherrſchte; „Zum Donnerwetter, ich 
habe ihm doch geſagt, er ſoll Keinen heranlaſſen!“ Dieſe geflügelten Worte 
haben jedenfalls dem armen Gefreiten, der als Schwimmlehrer fungirte, ſolchen 
Reſpekt eingeflößt, daß er nicht wagte, auf die Gefahr der Inſubordination hin 
der Stimme der Menſchlichkeit Gehör zu En (Oder⸗ Stg.) 

* [Theures Frühſtück.] Die, uiſſe Radikale“ ak als ein Ku- 
rioſum, die Königin von England habe auf dem Bahnhof zu 


aſel für ein aus 


Kaffee, Butter, Brot und kaltem Fleiſch beſtehendes Frühſtück für 30 Perſonen 


700 Fres., d. h. 23 Fres. für die Perſon, zahlen müſſen. 

* Thiers arbeitet jetzt an einer Geſchichte der Reſtauration. Dieſelbe fol 
in zehn Bänden erſcheinen, fe jeden Band erhält er 10,000 Fr. 

* [Dieneapolitanifhen Briganten] in den Bergen von Marſteo 
Vetere nahmen in der letzten Woche, wie die „Italia“ erzählt, einen gewiſſen 
Nicolas Ciuffo und deſſen 10 Jahre alten Sohn Raphael gefangen; dieſelben 
wurden in einen Wald zu anderen Gefangenen geführt, welche von ihren Fami⸗ 
lien das verlangte Geld für ihre Freilaſſung erwarteten. Der Hauptmann 
Bande rief den Nicolas Ciuffo zu ſich und befahl ihm, in fein Dorf zurückzu' 
kehren und 2000 Fr. Loöſegeld für ſich und feinen Sohn zu holen, den man als 
Geißel behalten werde. Man kann ſich die Todesangſt des armen Vaters dem‘ 
ken, der ſich umſonſt bemühte, die 2000 Fr. zuſammen zu bringen. Der dritte 
Tag war kaum ſeit einigen Stunden verfloſſen, als ein Unbekannter ſich bei ihm 
einfindet und ihm ein kleines Packet und einen Brief überreicht. as Packet 
enthielt ein Ohr ſeines Sohnes und der Brief ſagte, man ſchicke ihm jetzt ein 
Ohr, aber wenn er noch 24 Stunden zögere, jo werde fein Sohn Raphael ge 
tödtet. Der Vater verkaufte hierauf Alles, was er beſaß, und trug die 2 
Fr. ſelbſt zu den Briganten, wo er feinen Sohn faſt ſterbend fand. Allen an 
dern Perſonen hatte man ein Ohr abgeſchnitten, weil ihre Familien das gt: 
langte Geld noch nicht geſchickt hatten. Kurz vor der Freilaſſung Raphaels 
hatten die Briganten in einer Sitzung beſchloſſen, einen ihrer Gefangenen zu 
tödten, um alle intereffirten Familien zu erſchrecken. Die Wahl war auf Ra 


phael gefallen, welchen der Vater nicht mehr lebend gefunden haben würde, 


wäre er eine Viertelſtunde ſpäter gekommen. 


3 neu entdeckten Goldminen in Kolorado] find berief" | 
lichen 


tttheilungen zufolge ungewöhnlich ergiebig. Die Aufregung im Tür 


weſtlichen Theile Kolorados bildet ein Seitenftüd zu dem Kalifornia-Goldfieber; N 


die Kanfas-Bacific-Eifenbahn hat die Zahl ihrer Züge bedeutend vermehrt, um 
die herbeiſtrömende Menge befördern zu können. Man ſchätzt die diesjährige 
Ausbeute an Gold und Silber in Kolorado auf 60,000,000 Doll., alſo mehr, 
als Kalifornien liefert. Auch in Neu⸗Mexiko find ſehr reiche Goldfelder in det 
Nähe der Raton Mountains entdeckt worden. Es find jetzt ca. 5000 Perſonen 
in den Minen. Die Goldausbeute iſt 10-50 Doll. per Kopf täglich nnd hat 
in einigen Fällen ſogar 500 Doll. erreicht. Und ferner ſchreibt der Konſul der 
Vereinigten Staaten zu Viktoria, Vancouvers Island, unterm 6. Juni an den 
Staats: Sekretär, daß das von Sitka in jenem Hafen angekommene V. St’ 
Kriegoſchiff „Jamestown“ die Nachricht von der durch eine Expedition von 
Bergleuten am Taquo-Bluffe in Alaska gemachten Entdeckung von reſchen 
Goldfeldern überbrachte. 


— 


ur gef. Notirung, 


dass in der Garderoben-Modernisirungs- und Wasch-Anstalt des 
A, . fe, Posen, Wilhelmsstr. 26, im Hause des Kur- 
natowski’schen Restaurants, sämmt]. Herren-Garderobe auf chemi- 
schem Wege nach Dresdener Art auf das Feinste gewaschen un 
fagonnirt wird, bei welchem Verfahren das Einlaufen des Stoffes 
durchaus nicht vorkommt. Defekte resp. übertragene Sachen wer- 
den nach den neuesten Formen modernisirt und renovirt, 


ECrabkreuze 
von dem ſchönſten tadelfreien Marmor in verſchiedenel 


Farben, in mehr wie 30 Muſtern und Größen, brillan 
polirt und r erhielt ich ſo eben und mache auf die 


ſeltene Auswahl hierin aufmerkſam. Ebenſo empfehle mein 
großes Lager von profanen wie heiligen 


Figuren in alen Größen. — Einige sehr ſchöne 
Poſtamente, Thierköpfe, Vaſen ıc. find billig zu haben, 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. 
Ein neues ärztliches Gutachten 
über den Haarbalſam Esprit des eheveux von Hutter & Go. n 
Berlin, Depot bei Herrn. Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9 
in Flaſchen a I Thlr., äußert ſich nachſtehend günftig: 

Ich habe den Haarbalſam Esprit des cheveux, welcher ſich nach EE 
rigen Erfahrungen als das bewährteſte Mittel unter allen ahnlichen Fabrikaten 
bewieſen hat, einer gründlichen chemiſchen Unterſuchung unterworfen, und me 
pflichtmäßiges Urtheil geht dahin, daß der Esprit de cheveux das Great del 
wirkſamſten, kräftigſten Vegetabilien ift, welches nothwendig die Wiederer 
gung des Haares befördern muß, ſomit kann dieſer Balſam auf das Beſte em 
pfohlen werden und zweifle ich nicht, daß derſelbe die wohlverdiente Anerke 
nung überall finden wird. 

Berlin, den I. Juli 1868. 

Dr. Johannes Müller, Medizinalrath. 


Für die Abgebrannten in Virnbaum gingen ein: von Herrn Dr. Tieslet 
Thlr. Die Expedition dieſer Zeitung. 


Angekommene Fremde 
vom 22. Auguſt. 
MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger Martini aus Luken, 
und Stobwaſſer aus Gr -Luttom, die Verſicherungsinſpektoren Krüge, 
aus Stettin und v. Wunſch aus Breslau, Paſtor Reuſcher aus ei 
burg, Mühlenbefiger Treitel aus Landsberg, die Kaufleute Wer) 
Frank, Auft, erckow und Köhler aus Berlin, Caprani aus Ofſfenban 
Ludwig aus Görlitz, Sello aus Schwerin, Bohme aus Bremen, tern 
berg sen, und jun. aus Breslau und Eſchenhagen aus Dresden. ad 
TILSNER’% HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wiener aus Breslau, Jeske Ir, 
Stargardt, Leitmann aus Hamburg, Berner und Schmolte aus B 
lin, Forſtbeamter Bebener aus Krotoſchin. er 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Buſch aus Mainz und 
ligberger aus Berlin, königl. Baumeifter Hoffmann aus Steinau. ig 
SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter Riemann aus Wiry, Cichon 
nebſt Familie aus Rydlewo und Budzinski aus Pakrzy, die Guts 5 
ſitzer v. Korytkowski aus Bieliniec und Jahns aus Samter, Doktor 
Pawlowski aus Buk. RI 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Walz aus Borg, ob 
terne aus Chwalkowo, Frau Dudy nebſt Tochter aus Kluecha, Jab M 
beſizerin Pietſchmann nebſt Töchter aus Bromberg, die Kaufleute éi 
aus Stuttgart, Kianka und Leſſer aus Breslau, Jungken aus Zoe 
Kurtzer aus Bremen, Reinecke aus Glauchau, Schneider aus 
Jaberg und ni — aus Leipzig. e 
HOTEL DE BERLIN, Oberförſter Dreger aus Weinberg, Arzt Dr. Slam 
att nebſt Frau aus Breslau, königl. Domänen Rentmeiſter Hoppel H a 
Frau aus Gollub, Rentier Gielezewski aus Breslau, die Gulsbeſik 
Nawrocki aus Eduardsfelde und Buſſe aus Chlewisk. rof 
BAZAR. Bürger Trzecieski nebſt Familie aus Krakau, die Gutsbefiger © ER 
dlewsti nebft Familie aus Dziezazna, Jezierski, Bronikowski un 
guslawski aus Polen und Januſſkiewiez aus Galizien. 
HOTEL DU NORD. Bürgerin Gräfin Krukowiecka aus Warſchau. dler 
KRUG'S HOTEL. Negierungs-Beldmefjer Mayer aus Berlin, Hopfenhan 
Töffling und Handelsmann Hirſekorn aus Neutomysl. n aus 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Sokolows CH 
Wreſchen, Michalski aus Slupce, Muldauer aus Stenſzewo und dyn 
waſſer nebſt Familie aus London, die Inſpektoren Hagena cus Se 
und Chriſten aus Karlowitz, Lehrer Stube aus Meſeritz. ſchner 
EICHENER BORN. Handlungsreiſender Mayer aus Luckenwalde, Kür 
Katſchke aus Liſſa, Gymnaſiaſt Czarnowski aus Kulm. 


— 


(Beilage.) 


H. Klug. 


H 
t 


| 


Bekanntmachung. 

egen des in der Nahe von Neuftadt b. 

ausgebrochenen Milzbrandes wird der daſelbſt 

auf den 25. d. Mts. angeſetzte Jahrmarkt aufge- 
oben. Poſen, den 20. Auguft 1868 


Kgl. Regierung. Abtheilung des Juuern Das Gartengrundſtück 150 in Se g e Hausgrundſt. 


Wegner, 


Bekanntmachung. 
Strzalkowo, den 21. Auguft 1868. 
as Salzmagazingebäude zu Inowraclaw 
nebſt dem daran Rogenden Gartenlande von 
208 Quadrat-Ruthen Geſammtfläche und einer 
Straßenfront von 218° 10“ Länge foll 


am 29. September d J., 
t Vormittags 9 Uhr, > 
m Steueramtslokale zu Inowraclaw meiſtbie⸗ 
end verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen, die Taxe und der 
pothekenſchein find täglich während der Dienſt⸗ 
nden im Steueramtslokale zu Inowraclaw 
nzuſehen; auch können die Verkaufsbedingun⸗ 
en und die Taxe gegen Erftattung der Sonia, 
en, die durch Poſtvorſchuß eingezogen werden, 
auf Verlangen ſchriftlich mitgetheilt werden. 
n Bietungskaution find im Termine 800 
Thaler in baarem Gelde oder in Staatspapie 
den nach dem Kurs werthe zu deponiren. 


Königliches Haupt⸗Zollamt. 


D 


toffeln und künftliche Düngemittel tarifirt. 


Breslau, den 19. Auguſt 1868. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn · 


Bekanntmachung. 


D er über das Vermögen der Kaufmannsfrau 
ebe Morgenſtern, gebornen Szafar⸗ 
Kopie „zu Posen eröffnete kaufmaͤnniſche 
onkurs iſt durch Vertheilung der Maſſe für 
eendigt und die Gemeinſchuldnerin für nicht 
entſchulddar erklärt. 

2 Poſen, den 6. Auguſt 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
= Abtheilung für Civilſachen. 

ie beim Bau der hleſigen neuftädtifcyen 
KE auszuführenden e Sch ` 
ittwoch den 26. d. Mts., 
Morgens 11 uhr, 
im Wege der Submiſſion verdungen werden 
und werden Unternehmer hiermit eingeladen, 
hre Offerten verfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte, die Tiſchlerarbeiten beim Neubau 
\ der hieſigen neuftädtifchen Kirche betreffend“ 
in Baubureau, Berlinerſtraße 26., einzurei⸗ 
en, wo dieſelben im Beiſein der etwa erſchei⸗ 
henden Intereſſenten geöffnet werden. 
te Zeichnungen, ſowie die ſpeziellen Bedin- 
ën zur Uebernahme der Arbeiten liegen 
lich an obengedachter Stelle aus. 
Poſen, den 21. Auguſt 1868. 
— Zoe bëberger, königl. Bauführer. 


Das frühere Fleiſchſcharren-Grundſtück, Teich 
aße gr. 4/359 foll vom 1. Oktober d. J. ab 


anzen verpachtet werden. Zu dieſem Be⸗ 
dufe haben wir einen Termin 


Im gene DEE MR, we Dampfkeſſel⸗, Maſchinen⸗ u. Möbel-Transporte 


Während der Dienſtſtunden die Padhtbedingun-| auf beſtens dazu geeigneten Wagen. 


Gemeinde. 
ale bisher zu Spiritus⸗Riederlagen benutzten 
5.4 6räume im Waſſendauſe, Teichſtraße Ar. 
welt der ſollen vom 1. Oktober d I. ab ander. 
eln n werden. Zu dieſem Behufe iſt 
am 30. Auguſt d. J., 
im Nachmittags 3 Uhr, 
e Haufe anberaumt. 
Die go; oſen, den 10. Auguſt 1868. 
e Direktion der iſraelitiſchen Waiſen⸗ 
Knaben⸗Anſtalt. 


Auktion. 


A ene den 24. Auguſt, von Nach⸗ 
a 
er 


8 3 Uhr ab, werde ich im Hofe, Breite⸗ 
Woehe 11., verſchiedene brauchbare Thüren, 
ken uͤrfutter, Fenſter, Vorſetzer, Bret⸗ 
Moi Hölzer, Kacheln ze, öffentlich meift- 

end gegen gleich baare Zahlung verfteigern. 
ychlewski, 


SÉ 
WE Auktions⸗Kommiſſar. 


achlaß⸗Auktion. 


Montag, den 24. Au i 
8 guſt, Vormittag 
Men Übr ab, werde ich im Auftionstofal, 
Bermsinftgafe Nr. 1., Tiſche, Stühle, 
0 tſtellen, Spinde, Sopha, feines Glas⸗, 
dsc Si Rupfergeihirr, su 
0 D 

ſchaftsgerkh DA 


ch verſteigern. 


u ge e ie 
e > Inte, Auktons⸗Kommiſſar. 
ick mit 9 Morgen Gar: 
u zu Grundſtü tenland, nebſt Wohn ⸗ 


„Stallgebäude i t 
D renzt an die Warthe, / Meile 
wéi en, 18 ſofort aus freier Hand unter gu. 
Eigent Ingungen 7 verkaufen. Näheres beim 
pt ümer Fesliss Hartwig in Bor 


apiehaplatz 6, 


196. Sonntag, 


Die zum November d. J. fälligen Coupons der Amerikaniſchen 6% 8 
dt b. P.] Anleihe Löfen wir ſchon jetzt ein. Cem Krauſen, WC? 


mit hinreichenden Wieſen, komplettem Inven- 


eigenen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Lehrhülfsmitteln, welche durch den Neubau eines für 
chemiſche, phyſtkaliſche und phyſiologiſche Praktika beſonders eingerichteten Inftituts, ſowie durch 
die neu organifirte Verſuchsſtation eine weſentliche Bereicherung erhalten haben, ſteht derſelben 
durch ihre Verbindung mit der Univerſität die Benutzung der reichhaltigen Sammlungen und 
GN d — 5 d ier SC SC Weis ` den Akademikern Gelegen- ; 
heit, auch noch andere für die allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung wichtige Vorleſungen aus den Bauherrrn gewähre bei größerem Bedarf ange-| Doppelte 
Gebieten der Naturwiſſenſchaften, der Rechts- und Staatswiſſenſchaften, der Geſchichte und . — Nabalt. —— nach . o damasc. u. patent. 101 Mn 
22 


Bonn erſchienene Schrift „die landwirthſchaftliche Akademie Poppklsdorf“, ſowie das in dem⸗ hält ftets größtes Lager 
felben Verlage erſchienene, zur Iubelfeter der Univerfität Bonn herausgegebene Beftprogramm Markt 
Auf Anfragen wegen Eintritts in die Akademie A An Charig, 90. 


Beilage zur Poſencr Zeitung. 


23. Auguſt 1868. 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. — 


Posener Real- Kredit- Bank zum Garniren der Kleider und Unterröde, werden prompt und billigſt angefertigt bei 


A. Nitykowki & Oo. Jacob Zadek, 


hierſ. mit 2000 Thlr. Reinertrag ift für 20 Mill. Markt 47. 


Königsſtraße, von 114 Fuß Front, mit 545 Fuß mit geringer Anzahlung und bequemen Reſt⸗ 


Front an der Wallſtraße, in geſundeſter Gegend kaufgelderzahlungen durch mich zu verkaufen. Fertige Damen 1 Kleider e 


belegen, iſt unter ſoliden Bedingungen zu ver Hermann Fromm, 


kaufen. Auskn R tb „gr. Ritterſtr. 7. E e D 
Sa WE EE gei um ` Promenaden: Anzüge, 
Së GER as der pachtung. „ Regenmäntel. 
S on 13 n 
Heinrich ay er, Weizenb. nebft neue Ktrdmähle, neuen Ge. Neueſtraße 4. 8. H. Korach. 


Kunft- und Handelsgärtner und 
Samenhändler. 


Landgüter von 00 bis 3000 Morg. Größe, 


bäuden, Wohnhaus und Inventar, an einer ? d 
Kreisſtadt belegen, tft für viele Jahre zu ver- DE” Beftellungen werden ſchnell und fauber ausgeführt. 


8 Beim Herannahen der Salſoan 


tarium, und vollftändigen Wohn- und Wirth-] di See: machen wir die H EA . Sec 9 

i von, Denen SW e In. Fiſchereipacht. vi 5 hi ee Engros⸗Käufer, die den hieſigen Platz be: 
äge Seitens der Herren Verkäufer übergeben 3% if DEE d 

dën e ich zum Algen Ankaufe nach. Die Fiſcherei im Schlawaer See P 


und in den Heinen Seen wird vom neubegründete 


Gerson Jareoki, 


Dagapinftrape 15 in Poſen. 1. November 1868 ab pachtfrei und D M [ b if 
(an de armeltertiehe) betehenpaus[Toll auf fernere 6 Jahre anderweit umen⸗ nie Fu ri 
1 Wohnhaus, Garten und großer Bau- meiſtbietend verpachtet werden. aufmerkſam. 


ſtelle, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres bei den Beſitzerinnen auf dem Grund⸗ 
Rüde Mm ` 


Zur Beachtun 


7 

+ 
Eine feit 8 Jahren beftehende Pr. 
Waarenhandlung, in der frequenteften Gegend 
Berlins, mit nachweislich zahlreicher Kundſchaft 
und einem jährlichen Umſatz von circa 40 bis 
50,000 Thlr. tft Umſtändehalber unter ſehr vor- 
theilhaften Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Selbſtreflektanten belieben ihre Adreſſen unter 


Die Bedingungen ſind im unter⸗ 
zeichneten Rentamt einzuſehen und Ber mas ` Hahn & Co,, 
werden eventuell gegen Erſtattung Berlin, Schlossplatz, Neubau I. Etage. 


der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt. 0 e 
date Dabei CH ll ZE, Eifenbeinholzwanren. 
euer Arkikel. 


zum 15. September c. an uns ab... 4 
fferire zu bedeutend herabgeſetzten 1 SR R 
zugeben. Preiſen. Fabrik A. Osius in Waldheim 
in Sachſen. 


Schlawa, den 22. Juli 1868. H h N h n 
u en un DE BEE En 0 ert CG midt Galanterie-, Luxus- und Spielwaaren in reich⸗ 


Gräflich von Jernemontſches 
eb: sn oncen-Bureau in Benin] Aentamt. Ber Auswahl, billigfte Preiſe, geſchmackvollſte 
zu U 5 (vorm. Anton Schmidt). Ausführung mit und ohne Stickerei und Malerei. 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Königliche andwwirtöfepaftfiche Akadearie Poppelsdorf, | au e wë zur 
SE _— = eſſe Peterſtraße Nr. 9. 
70 Pfund neue Federn, | 
geriffen, mit Daunen, find auf dem Dominium 


der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Univerſität Bonn. 
Kieszezewo bei Wengierskie zu verkaufen. 3 U gd-Ge 6 eh [ tf e 


Das Winterfemefter beginnt am 15. Oktober d. J., gleichzeitig mit den Vorleſungen an 
der Univerſität zu Bonn. Den ſpeziellen Lektionsplan enthalten die Königlich Preußiſchen 

Markt Markt Fabrikat von Jos. Offermann 

90. Tapeten 90. Büchſenmacher in Köln am Rhein. 


Amtsblätter, ſowie die wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen. Außer den der Akademie 
0 in neueſtem Geſchmack, verkaufe Einzige Medaille in Bromberg 1868. 
Tapeten, ich von 2 Sgr. die Rolle ab. Einfache sr von 20 Thlr. an, 
52% . e 


Sefaudeug . 0... 00 e e 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, 
empfiehlt in großer Auswahl, bei l4tägiger 
Probe und jeder Garantie, 
gc, Offermanns Filiale, 
Königsberg i. Pr., Tragh. Pulverſtr. 18. 


IERT Kohlen: 
Plätteiſen 


; empfiehlt das A 
Magazin für Haus⸗ u. Küchen⸗ 
Geräthe von 


Moritz Brandt, 


Markt 33., 
neben S. Kronthal & Söhne. 


J. Specht 


Gewehrfabrikant in Isofen, 
Große Ritterſtraße Nr. 6. und 7. 


Er ertheilen. = 
68. 


` d 9 fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 
der Hauptmann a D. Erunmwald, Po- het Gre, 5 


Um den vielſeitigen Anfragen entgegen zu 
empfiehlt Déi zu Speditionen nach allen Richtungen des In⸗ und Auslandes kommen, empfehle ich meine neueſten Familien⸗ 
Nähmaſchinen mit Ueberkaſten und Apparaten, 
von 28 Thaler an. Zu gewerblichen Zwecken 
Ce 40 727 an. Steb e 
oppelten Steppſtich, für haus. 

liche und gewerbliche Zwecke für 38 Thaler Sekt [cn Trert Don äetteet: 
Sandmafgine LA Reine; Wilcon und E d lens, "` ge 

andmaſchine ; und ameritaniſchen Syſtems, GI 

Ae empfehl fh 10 Uhr ſollen auf dem Do⸗ Gi S. Neueſte Wheeler & Wilson aller Aer reine KEN 5 
ben non und eliee, zu 30, 50 und 
60 


E Howe ; : paraturen werden aufs Prompteſte ausgeführt. 
Tod alles Ungeziefers. 100 Stück Fetthammel wl ae Ster. Wéi ele kan Be 


0 

1 ſchweren Stoff. Auswahl aller Arten Maſchi Umzugshalber werden gut erhaltene, 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit nen- Radeln zu höchſt foliden Preiſen, unter fünf. theils neue Mahagoni⸗Möbel und 
an, daß ic Gift gegen Schwaben und Seen 100 gute Mutterſchafe partin- 

weiſe oder im Ganzen in öffentlicher Verſteige⸗ 


th 
0 jähriger Garantie. Bettſtellen billig aus freier Hand ver⸗ 
ungeruchlos lege. Für deren Nichtwiederaufkom⸗ O. W. Nückel, tauft Wilhelmsſtraße 26., 3 Trep⸗ 
men garantirt . rung gegen baare Bezahlung verkauft werden. 


E. N. Burckhardt, Kammerjäger, Hötel de Saxe pen links. 


Forrens < Bi 
Correns Saat⸗Roggen. 

x: Die auf der vorjährigen Welt-Induftrie-Ausftellung zu Paris vertretene und in Folge ihrer Zweckmäßigkeit prämlirte Erfindung, 
Speiſen ohne Zuſatz von Waſſer, nur mit deſſen Dämpfen zu kochen, kann allen Nee denen daran gelegen, ſchmackhafte, in 
tli 


ade. Bites des Weiden Ene AM 20. Auguſt, Vormittags 


Beſtellungen hierauf 10 Sgr. über den Poſe⸗ 
ner Marktpreis pro Scheffel, nimmt entgegen 

jeder Beziehung reinliche Speiſen, ohne all und jede Kunſt zuzubereiten, angelegen empfohlen werden. 
Dieſer Apparat beſteht aus 4 Etagen, enthaltend: „ anglegentlichſt 


— das Dom. Bogdanowo bei Obornik. 
1 Waſſer⸗ I Fleiſch⸗„ 1 Gemüſe⸗ und 1 Kartoffeltopf. 
Bei Ankauf von Ausftattungen habe in meinen umfangreichen Lokalitäten eine aufs Vorzüglichſte garnirte Küche zuſammen⸗ 
get und empfehle d Se dem get BIEN ze eniten Dein glicgfte garnirte Kuche auf 


Max Rosenberg, 


Markt und Schloßſtraße 83. 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe. 


4 I Ein Schaufenſter und Ladenthür wird 
Neueſtraße Nr. 3. zu ei Ech — 
Der Ausverkauf der zur Fr. Nicklausſchen Konkurs⸗Maſſe gehö-|fer 15 4e, Krämerftrage, vis-a-vis den Brot 

rigen Waarenbeſtände findet wegen Räumung des Lokals nur noch kurze Zeit ſtatt [banken 
und ſind deshalb die Preiſe ermäßigt worden. Eine berühmte Hühner⸗Doppelſtinte, 


e tuff. (Reftaurat. Schneider) ift für 15 Thlr. 
He e add, rd eg Bochſenmacher e 


Acht vier⸗ 
jährige, feh⸗ 
lerfreie, go: 
ſunde u. kräf⸗ 
= tige Fohlen 
ſtehen auf 

dem Dominium Gr.-Chocicza 
bei Wreſchen zum Verkauf. 


opfendrillich, bis 75 Pld ſchwer, 
ai STi das Stück ab, ſowie Har⸗ 
deuleinwand zum Trocknen von Hopfen, 
von 1 Sgr die Berl. Elle ab, empfiehlt 
die Leinenhandlung von 
Salomon Beck, 
Markt 89, 


DREI RT .. 
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C. Erleke in Berlin, 


Porzellau⸗, Glas⸗ und Steingut⸗Manufaktur 


am Dranienpfaß, 
Durch den Ankauf einer Glasfabrik bin ich in den Stand geſetzt, ſämmtliche 
Cylinder, Lampenglocken, Baſſins und alle ſonſtigen Beleuchtungsgegenſtände 
zu auffallend billigen Preiſen abzugeben, und zwar: 
Petroleum⸗Cylinder vom reinſten weißen Glaſe, 


Lu, und 11, *, von 5 und 7.“ Dochtweite, pro Dub. 7 Sgr., 


Lampenglocken in allen modernen Fagons, glatt und gerippt, 
von 4%, 5% und 6%, ° 


4%, 5%, 
pro Dup. 22% Sgr., 27% Sgr., 1 Thlr., 1 Thlr., 1½ Thlr. 


Baſſins, glatt und gerippt, 
3, Dee e Lee EEE 
pro Dutz. 12, WA 1: di 15, 


17% und 20 Sgr., 


ſämmtliche Preiſe verſtehen ſich ab hier und per Kaſſe, dagegen nehme ich Kiſten 


und ſonſtige Verpackungsgegenſtände zum berechneten Preiſe franko wieder retour, p. guefer 


D. 
mein ſehr bedeutendes Lager von Kryſtallglas⸗[D. 1 


und effektuire jeden Poſten. 
Gleichzeitig empfehle ich yſtal 
waaren, weißem und vergoldetem Porzellan zu Fabrikpreiſen und 
gewähre bei Entnahme größerer Poſten angemeſſenen Rabatt. 
Auf Verlangen werden Preis-Gourante und Muſterzeichnungen überſandt. 


O. Erleke in Berlin, 


am Oranienplatz oder Dresdenerſtraße 20. 


4 Petroleumlampe 


Kaes von 5 Ser, an bis zu 15 Tlalr. pro Stück empfiehlt 
H. Klug. 


= Posen, Friedtichsstr. 33. 
Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 

Su” Für Gutsbesitzer empfehle Brennerei - Lampen und Stall- 
Laternen zu Petroleum und Ligrolne zu Wunderlampen. 


Ein offener Wagen mit Laternen, 4Pfer- 
degeſchirre, eine Rolle, Glagſpind, Tiſche u. ſ. w. 
ſind verkäuflich Graben 25. Tr. hoch. 

Noch eine Schachtruthe Pflaſterſteine und ö del 
Paar meſſingene Ofenthüren find billig zu ha⸗ 
ben Hotel du Nor gd 

Ein mit Leder verdeckter Plauwagen iſt zu 
verkaufen Gerberdamm Nr. 1. 


Eine Materialladen-Einrichtung 
mit noch verſchiedenen kleinen Waa⸗ 
renvorräthen ſteht zum Verkauf bei 
Julius Kühn's Wwe. in Neu⸗ 


ackchen 1 Sgr. 


E. Kirsien Wee, 


Engl. Patent⸗Reinigungs⸗ 
Kryſtall. 


Nachdem der Konſum des von uns bisher 
bereiteten, fo ſchnell beliebt gewordenen Waſch⸗ 
mittels derart zugenommen, daß wir bisweilen 
nicht im Stande waren, den Anforderungen an 
prompte Lieferung rechtzeitig gu genügen, haben 


Motten | 
Papier mit Gebr. Anm. a Blatt 
j Sgr. A 87 6 Sgr., 


Wanzen⸗ 


Tinktur mit Gebrauchs⸗Anw. 
A Flaſche 2½ Sgr. 


Pulver mit Gebr. Anw., 
a Päckchen 2½ Sgr. 


Antiferrid — — zur Entfernung von oſt⸗ und Tintenflecken aus Waͤſche ꝛc. Saxonia 1. ottober, 3 31. Dezember, reſpondenten, Verkäufer, Volon⸗ 
Sachen 2 e ädhen ‚mit ne 2), Sur. Aer Tena 1. Seed Naa 5 1: N 1869, taire und Lehrlinge find Tat in 
D äthig i sner’s ” eutonia . . . L December, Teutonia 1. März . ; 
Kur pathete Baftadepreifes Grſe Kalüte Pr. Ert, Zitt 200, Sou Kajüte Kr. Ert. gue. 160, ] allen Branchen angemeldet bei 


Beſtes Schönchecker Spri cal; 


den einzelnen Sack von 125 Pfund Inhalt mit 
3½ Thlr., bei Poſten bedeutend billiger, 


Gebr. Andersch. 


Sir J. schnee Echt Havanna-Ausſchuß 


Breslau, Karlsplatz Be 
Ich wollte Sie höflichſt erſuchen, mir 
eine Krauſe Univerſalſeife zu ſchicken. Vor 
zwei Jahren heilte ich mir mit Ihrer Uni⸗ 
verfalfeife einen offenen Schaden am Schien⸗ 
bein woran ich volle 2 Jahre litt, mit zwei 
Kräuschen zu. 
Breslau, den 27. Juni 1868. 


Ergebenſt. 
W. Friedrich, Bädermſtr 


Lange Zeit litt ich an heftigem Reißen 
in den Beinen. Nur durch Anwen⸗ 
dung der Geſundheitsſeife des Hrn. 
J. Oſchinsty in Breslau, Karls⸗ 

Lob Nr. 6., bin ich von der Qual bes 
reit, während viele andere Mittel kein 
günftiges Reſultat gewährten. 


orf bei Lähn i. Schl. 
Ka SE E Hteuner, 


Hugo 


S Krämerftr. 19. (Keilers Hotel.) 
Bremer Cigarren. 
Das Ligarren-Engros-Geſchäft 
Carl Hüne in Bremen 


und verſendet r Probezehntel u: 
unter Nachnahme oder gegen Einſendung des 
Betrages. — Preisliſte Franko. — Bedienung 
prompt und billig. 


„Anerkennung 
und Wieder heſteſſung!“ 


Geehrter Herr Daubitz! 
Ihren vielberühmten Magen⸗ 
bitter habe ich ſchon einige Mal getrun⸗ 


J. Oſchinsty's Geſundheits⸗ 
und Mniverfal:Seifen find in Fl. 
und Kr. a 10 Sgr. zu haben in Poſen 
bei A. Wuttke, Waſſerſtraße 8., u. 
bei &wuslav Grin; in Kempen 


bei . Schelenz; in Kroto⸗ 

0 bäi 4. e ugi? fen, und hat mir derſelbe ſehr 
be = n en be de 

Frilze; d Rawiez bei . E wohl gethan. Ich erſuche Sie 
Franck. daher (folgt Beſtellung). 


oh. Schwarz. 
Madlitzer Mühle b. Briefen i. 
d. M., 1 + 3. 68. 


Ananas in Früchten 
een S. Sobeski. 


Petroleum, Quärt 5 Sgr., Dochte und Cylinder ebenfalls vorräthig Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15° 


Reinigungs⸗ Kryſtall, E a eg nach Havana und NewsOrleanss Erſte Kajüte 200 Thlr., zweite Kajüte 
7 


dongen wird. Ausführliche Prospekte ſenden 
8 l golfatia, 


IR wieder "Ge so Ta ` Kk Seetal über Bremen nach Amerika expedirt zu werden wünſchen, wollen ſich daher 
a er a direkt 
U 


iſt in abgelagerter Waare wohlaſſortirt]“ 


6 = 
bie ersten Natürliche Mineralbrunnen Wilhelmsplatz 12. 

AR R friſcheſter Füllung, ſowie Badefalse, als: [find im vie Stod CN 3 e 
SIISSEen un :arischen ES kg "ZA se Se L e, — 4 eräume vom 1. Oktober cr. ob? 
2 e Apotheker Ein Zimmer mit auch Möbel iſt im 

. n mer mit auch ohne Möbel i 

Weintrauben empfing SZ = = 8 "wv Hotel du Nord zu ën Kan Näheres bei 
EB Süsse ungari- u. EE 
Jacob A el AR Eine Wohn. v.3 Stuben u. Küche iſt Neneftr. A 
sche Weintrauben em. A isn som 1. S 4 due 
2 für r. jährl. vom 1. Sept. c. zu beziehen 
Wilhelmsstrasse 9. D Ein Zimmer mit und ohne Möbel 18 zu vet ⸗ 
2 —̃ H— — — . zu ver 
= Reife Pfirſichen und Weintrauben — fange heute per Eilgut. miethen; wo! fagt die Exped. d. 8B tg. 
Schönedel, früher Leipziger u. |. w. Zu Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Küche, iſt Breite 
haben Hohegaſſe Nr. J. bei A Gi ch owi CZ Str. Nr. 12. vom 1. Oktober c. zu vermiethen 

Rothert, ” Mühlenſtraße Nr. 16. 
— e 1 55 SC Wi re 1 — — un. 

or eutscher Oyd. agazinſtraße J. be ychlewski, 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt BE Il. ff anne Wehn 

* D eine ohn 
Br omen und ewy ork, zu 80 Thalern vom 1. Oktober ab zu vet“ 


gen Southampton anlaufend. EE EE ` 

Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newyorki] Ein fein mäh Zimmer (Bergſtraße) ſofort 

29. ger 24. Bee. D. Newyork 19. Sept. N Oktober. zu vermiethen; wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 
ermann 5. September 1. Oktober. D. Deutſchland 26. eee WEE "7 E Senn 
nion e DË ech D. Rhein 3 Okt. W. Sandſtraße Nr. 8. 


ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag, 
von Newyork jeden Donnerſtag. ? 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
Zwiſchendeck 55 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


Uebereinkunft. 
Bremen und Baltimore, 


Southampton anlaufend, 

Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: 
D. Baltimore I. Sept. 1. Oktober. [D. Baltimore J. Nov. I. Dezember. 
D. Berlin J. Oktober 1. November. [D. Berlin J. Dez. 1. Januar 1869. 
ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 

£ Vierten des Monats. 

Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Ert., Kinder 

unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


Bremen und New- Orleans 
ausgehend und rückkehrend Southampton und Havana anlaufend: 
D. Bremen am 14. Oktober. D. Newyork am I. November. 


find mehrere Mittelwohnungen zu vermiethen. 
Näheres Magazinſtraße 1. bei 
Rychlewski, 
` gerithtl. Käufer» Adminiftzatot 
In dem Haufe St. Martin: und gr 
Ritterſtraßenecke find 2 Läden zu vermie⸗ 
then. Näheres im Hauſe ſelbſt. 
— EB. Hlimer. 
Wilda 9, find 2 Stuben v. I. Okt. zu verm. 
Ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen 
Mühlenſtraße Nr. 1. Be 
Eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche, Maͤd⸗ 
chenſtube und Nebengelaß, mit Waſſerleitung 
und Gasbeleuchtung, it Mühlenſtraße 9% 
von Michaelis d. J. ab zu vermiethen, Näheres 
beim Eigenthümer Meyer Asch, 
Nr große Ritterſtr. 9. 
Für eine alleinſtehende alte Dame wird eine 
Wohnung von 2 bis 3 Stuben nebſt Küche im 
Parterre oder erſten Stock zum 1, Oktober 
lag Näheres Breiteſtraße Nr. 10. im 
Henladen . EE 
St. Adalbert Nr. 40. 
iſt ein Eckladen nebſt Parterre-Wohnung zum 
v aw? 5 zu e eng Magazin- 
TER En S KR ? 70 Iſtraße 1. be chlewski 
Hamburg-Amerikanifhe Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. ` Lerch Däufer-Wominifcatot 
. Die Herren Handlungsg®* 


Direkte Poſt⸗ Dampſſchi ahrt zwiſchen hülfen resp. Comtolristen, Bel“ 


Hamburg und ein — Pork sende, Lager-Commis u. Ver- 


seg Lé en Engagements CH 
Southampton anlaufend, vermittelft der Poſt-Dampfſchiffe köunen durch 'das merhumitiee 
mme D Sa Hien . Aan SU Aug. Edel on Berl, 
D onnaben 8 N 0 0 Sept.“ 3 H d 
Mittwoch, . Sept. ( Germania, dito 30. Sept.\5 8 ar rin, 
E 


dito 5. Sept.) 3] Teutonia, Sonnabend, 3. Okt. 13 2., jederzeit pas- 


Für unter Aſſekuranz- und Agentur - Geſchat 
ſuchen wir einen mit guten Schulkenntniſſen 
ausgerüfteten Lehrling. 

Gebr. Jablomski, Breiteſtr. 22 _ 


ef Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
hi“ 
Mew : Orleans, 


Von Baltimore: 


Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. Courant. 
Fracht Pfd. St. 2. 10 mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
Naͤhere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paflagier-Erpedienten in Bremen und deren in; 
ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeulſchen Lloyd. 


__ Orüsemann, Direktor. H. Peters, Brolurant. 


imbria 
4 Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte suis Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 


Offene Stellen 
für Reiſende, Buchhalter, Kor⸗ 


Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. > 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler v 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
jo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon · 
zeſſtonirten Generalagenten l } 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezialagenten 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


E. Richter, Breslau, Karls⸗ 
ſtraße 8. 


er 
Ein unv. d Inſpektor kann mit 80 Thal 
fofort placirt werden durch 
E, Anders, Mieths-⸗Bureau, 
gr. Ritterſtr. 7. 


Malergebülfen 


finden dauernde Bef ung bei 


d. A. Kluge, s.« 


Gr. Ritter. und St. Martinfrapenede 9 
Ein junger Mann, im Bande u 1 
Weißwaaren⸗Geſchäft geübt findet bei m 
Engagement Isidor Risch._ 


Ein im Rolizeifahhe geübter junger Mann, 
der im Stande tft ſich polnifi 1 versende 
findet bei dem Bürgermeiſter Griemberg! 
Pitſchen in O. S. dauernde Beſchäftigung, 

Gehalt 120 Thlr. und 4 Klaftern Brendel 
Meldungen werden bis zum 15. September 
d. J. angenommen. 


Für Auswanderer! 


Hiermit bringe ich, der Unterzeichnete, vom königlich preußiſchen Minifterio konzeſſionirte 
Schiffsexpedient zur allgemeinen Kenntniß, daß ich meinem ſeitherigen Generalagenten Herrn 
H. C. Platzmann in Berlin die vor ca. 11 Jahren behufs Annahme von Auswanderern 
ertheilte Vollmacht entzogen habe. Derſelbe tft fomit nicht mehr befugt, direktoder 
durch Agenten Paſſagiere für mich anzunehmen. 

Alle diejenigen Auswanderer, welche durch meine Vermittlung mit Dampf⸗ oder 


an mich wenden. 

Die Uleberfahrtspreiſe Belle ich bei prompter und reeller Beförderung auf's Billigſte 
und bin zu jeder Auskunftsertheilung gern bereit. 

Agenten, welche Luſt haben, mich unter vortheilhaften Bedingungen zu vertreten, wollen 
ſich möglichſt bald ſchriftlich an mich wenden. 


Bremen, im Auguſt 1868. Ein thätiger junger Mann, der ein 

r Herm. Dauelsberg, Leg gl ben 260 Sei un ta 

e due ? konceſſionirter Schiffsexpedient. wird zur Beauffihtigung einer Fabrik gegen zi 

Die erſt. wirklich füßen ungariſchen fhönen, Eine Wohnung von 4 Simmern, Küche nebft] Gehalt von 500 Thlr. pro anno lee 1 
Weintrauben empfiehlt AletseAoff.| Zubehör it Graben Nr 7. zu vermiethen. ten nimmt die Exped. der Magdeburger Zeit 


unter St, Wer, 237. entgegen. 


. Nr. 2 N — 
Ein Kommis aus dem Orte oder der an 
vinz, der in einem Manufakturwaaren-Geſch 


Wilhelmſtr. 16 a. 18 eine Wohnung im 8, 
1 
Oktober 


Stock, 4 Stuben, 1 Kabinet nebſt Zubehör und 
Waſſerleitung zum J. Oktober c. zu vermiethen. 


iſt vom ie ei e den zum 1. Ok⸗ 
N 7. am Damm ift vom nung ſowie ein kleiner Laden; ing in A garg, 


ktober e. ab eine Mittelwohnung im zweiten tober zu vermiethen. Näheres Magazinſtraße 1. 
Stode für 55 Thaler zu vermiethen. bei Riyehlewshi, Louis Posener. 
e : dch 


dE — -Adminiſtrator. 

riedrichsſtr. 22. im Seitengebäude eine gerichtl. Häuſer-Adminiſtrator. Terre 

m dra ” 3353 E zu ver] Laugeſtraße im neu erbauten Bis papl Eine anftändige Perſon > . — er 
1 8 Is e 8 5 

miethen. Näheres dei eme, Schulſtr. 68.|3 große Wohnungen von Michaelis d. J. zu zieherin kleiner Kinder geſucht. Das Nähere bel 


Halbdorfſtraße 17a. er egen we 1 am inte ei Das Ba 


find im erſten Stock zwei, mit Waſſerleitung 
verſehene Wohnungen, vom erſten Oktober zu 
vermiethen. 


Zwei Wohnungen, beſtehend in 3 Simmern, 


Waſſerſtraße Nr. 21. 
eee Parterre N. fungirt hat, findet ſofort oder zum 1. 


Ein Setonom u. Wieſenbautechm ei 
der eine Kaution von 8001200 Thaler ft es 
kann, wünſcht die Ober⸗Verwaltung eines CH 
oder Fabrik zu übernehmen. Adr. C. 


Ar, 100. poste rest. Bremen · 


Küche, Zubehör im Parterre, und 2 Zimmer, „ Wer j Stellen ⸗Geſuche. \ 
Küche, Korridor im d Stock, mit Waterklofets Breslauerſtraße Nr. 34. Ein Müllermeiſter, . gang ut 
eingerichtet, find Berlinerſtraße 19. zu ver-] find Mittelwohnungen zu vermiethen. Näheres anderem e 15 hut ” 

N Magazinſtraße 1. bei L Näheres durch Commſſſ. . neren, 


miethen. Näheres beim Wirth Fresse? Co- 


D 
hen, Sapiehaplatz 3. äufer» Adminiftrator, Breiteſtr. 1, 


gerichtl. 


Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen, beider 
Landesſprachen mächtig, wird bei mäßigen An⸗ 
. zur Unterſtützu ng der Hausfrau in 
der Wirthſchaft und Häuslichkeit auf das Gut 
Krempa bei Oſtrowo geſucht. Der Antritt 
kann zu jeder Zeit geſchehen. 

Eine junge Dame, welche 5 Jahre hindurch mit 
Erfolg Kinder unterrichtet hat, ſucht eine Stel- 
ing als Erzieherin, möglichſt auf dem Lande. 

eneigte Le el erfahren Näheres durch 
— 1 v.Crousaz 


oſen. Poſen, * 


empfehlen 


nfikalien-Verkanf, 


ufifalien= Abonnement 
zu den eee Bedingungen 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Muſitalienhandlung. 
ilhelmsſtraße 21. 


7 


In unſerem Verlage find erſchienen: 


für 1869. 


Poſen, im Auguſt 1868. 


Comptoir⸗Wand⸗Kalender 


Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


walk T. Editha in Potsdam, Fr. Paſtor Stern⸗ 
berg und Apothekenbeſitzer Reinh. Pannenberg 
in Berlin. 


Saiſon⸗Theater. 
Sonnabend den 22. Auguſt: Philippine 
Welſer. Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten 
von Oscar, Freiherrn von Redwitz. 


W. Decker & Comp. 


Sonntag den 23. Auguſt: Zum erſten Male: 


Ein im Polizeifach geübter Büreaugehilfe m ——— Get 

r deutſchen ſowie der polniſchen Sprache mäch. 

8, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht 
ein ſofortiges Unterkommen. Gef. Offerten 
wolle man unter poste restante E. W. 161. 
Bentſchen einfenden. 


Meine Inſpektorſtelle iſt beſetzt. 
Orlowo bei Ludom. 
v. Nathusius. 


Dessen 
Gicht und 


Vierter Band. 
In circa 16 Lieferungen, a 7½ Sgr. 


mit Göthe's Tode abſchließt, eine Reihe von Jahren in Anſpruch genommen 
nunmehr mit der Veröffentlichung vorgegangen worden. 


Bande, in noch erhöhterem Maße zu Theil werden wird. 


— 


Gieht-, Hämorrhoiden- u, 
Bleichsuchtkranke ` 
heilt Der. J. . Müller, Special- 
arzt in Coburg. 
opuläre Schriften über 
ämorrhoiden sind in der 
Renfeldschen Buchhandlung stets 
vorräthig. Preis: à Brosch. 4 Sgr. 
CCC(Cͤͤ ²˙.A AA AA 0 


Bei Louis Türk, Wilhelmspl. NM ift eingetroffen: 
Kurz, Geſchichte der deutſchen Literatur. 


Nachdem die ſchwierigen Vorbereitungen zu dieſer allgemein erſehnten Fortſetzung 
der weit en, In, der deutſchen Literatur von H. Kurz“, deren 3. Band 


Plan 105 KEEN Soe 
Bandes ſchließen ſich genau denen der erften drei Bände an, und läßt mit Sicherhei 
Sparen daf e Aufnahme, welche die erften drei Bände ſowohl beim Publi- 
kum, als bei der Kritik gefunden haben, dem 4., der neueſten Literatur gewidmeten 


zeigen an 


RUDOLF MOSSE, 


Zeitungs - Annoncen -Expedition, 


Geburts - Anzeige. 
Die am 20. Auguſt, 5 Uhr Nachmittags, et, 
folgte glückliche Geburt eines kräftigen Knaben 


v. Oven⸗Reklin, 
H. v. Oven, geb. Freiin v. Eſtorff. 


Bajazzo und ſeine Familie. Drama in 
5 Akten von H. Mars. 

Montag den 24. Auguſt: Erſtes Auftreten 
des Frl. Schwarzenberger nach ihrer Krankheit. 
Fortunio's Lied. Komiſche Operette in 1 
Akt von Offenbach. Zum erſten Male: Zu⸗ 


Berlin, Friedrihsftrage 60. 


Haupt» Agentur in 


d ofen bei Herrn 
Joseph Jolowiez, am 


arkt. 


e 
Die Mitglieder unseres Vereins laden wir zur Beliebte Feen, 
General- Versammlung, welche 

Montag den 28. Sept. d. J., 


im Saale der königl. Lonisenschule 


Entbindungss Anzeige, 
Heute früh um 3½¼ Uhr wurde meine geltebte 
Frau Ulrike geb. Wolfſohn von einem kräf⸗ 
tigen Knaben ſchwer aber glücklich entbunden. 
Landeshut, 20. Auguſt 1868. 
` German Frankenſtein ` 
eut Vormittag 9 Uhr wurde meine innigft 


einem kräftigen 
Baranowo, den 20. Auguſt 1868. 


trauen. Scherz in 1 Akt von Schleſinger. 
Zum erſten Male: Auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege. Vaudeville⸗Poſſe 
in 1 Akt von Hahn. 


Volksgarten. 
Heute Sonnabend den 22. Auguſt, 
großes Konzert. 


Anfang 6 Uhr. (1 Sgr.) 


Lamberts Garten. 


edwig geb. Schultze, von 
kädchen glücklich entbunden. 


Schlundt. 


abgehalten wird, hierdurch ergebenst ein. 
Posen, den 17. August 1868. 

Das Direktorium der Barth»- 

Stiftung. 


Verein junger Kaufleute. 
Mittwoch den 26. d. M., 
Abends 8 Uhr 


Außerordentliche 
Generalverſammlung 


zur Beſchlußfaſſung über das Jubiläum. 


in Brieskow. 


haben, iſt 


it die Expedition der Poſener Zeitung 


veranlaßt haben, 


Inſerate für alle exiſtirenden Zeitungen 


zur prompten Beſorgung entgegen zu nehmen. 


amburg. ` 
SS Haasenstein & Vogler. Bere. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Beförderung von 


Inſeraten für alle erſcheinenden Zeitungen. 


Körfen = Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 22. Auguſt 1868. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gebracht. 


d [Produkten verkehr,] Das überaus heiße Wetter hielt auch in 

Geher Woche bis nahe vor alk derſelben an, wo ſich ſolches in Folge eines 

lich aeferregeng einigermaßen abkahlte. — Der Markt war anfänglich ziem. 

na ark befahren, im weiteren Verlaufe der Woche ließen Zufuhren merklich 

Beta Weizen zeigte Déi zumeiſt in untergeordneten Qualitäten ; die beſſeren 

| und augen fanden für nahe gelegene Mühlen, ſo wie zum Verſand nach Berlin 

KA Stettin Verwendung; Preſſe haben ihren vorwöchentlichen Stand be. 

big Wei, ES Weizen 73—75 Thlr., mittler 67—69 Thlr., ordinärer 59 

\ we A Thlr. Ro gen, von welchem mehrfache Verladungen nach der Lauſitz 

er ac Sachſen Bitte und für den auch einige Nachfrage aus Preußen 

G ortrat, hat ſich wenig verändert, ſchwerer Roggen 53 — 54 Thlr. leichter 

8 Thlr. Gerſte hat bei ſehr geringer Zufuhr ſich gut d a 

Vote Gerſte 48-_50 Thlr., kleine 46—48 Thlr. Hafer hat, obſchon 

kam. zugeführt, doch etwas angezogen; er 7 30 —32 Thlr. Erbſen 

Thlr. und zwar Koch waare, höher zu ſtehen; dieſelbe bezahlte Däi mit 58—60 

A wahrend Futter waare, wie bisher, mit 52— 54 Thlr. Déi verkaufte. 

fuhr uchweizen ließ ſich in dieſer Woche wegen der nicht nennenswerthen Zu; 

they keine maßgebende Notiz auffellen. Kartoff eln gingen zu merklich 

von eren Preiſen aus dem Markte, n 12-15 Thlr. Oelſaaten, 

ruüßbfenen nur äußerſt wenig an den Markt kam, erhielten ſich ebenſo Winter⸗ 

en wie Winterraps auf 70— 72 Thlr. — Mehl hat ſich I e? 

; Drigenmepl Re. 0. und I. 556 Thir, Roggenmehl Nr. 0. 
441 Thlr. (pro Gentner unverfteuert). 

Terminsgeſchäft in Roggen eröffnete mit einer feſten Tendenz, die 

Stim der erften Tage ſich auch noch erweiterte, worauf aber eine mattere 

mung hervortrat, welche demnächſt vorherrſchend blieb, bis ſchließlich die 

derlei f. ſich wiederum etwas günftiger geftaltete. Der Verkehr bekundete kei · 

ebhaftigkeft. Von Roggen Ankündigungen war nicht die Rede. 

ſchon d dem der Betrieb in mehreren Brennereien bereits begonnen, find uns 

wurder nzelne Transporte von neuem Spiritus Dëäang, Abladungen 

Der da namentlich nach Schlefien und der Rheinprovinz per Bahn bewirkt. 

— bekundete anfänglich für nahe Sichten eine matte Tendenz, wahrend 

e ann mine ziemlich feſt und höher gehalten wurden, wonächſt überhaupt 

a. ige Meinung ſich geltend machte, die ſpäter auch ununterbrochen bis 

pn Den Tagen Do gut behauptete, wo folge fodann einer matteren und 

batten A einer flauen Stimmung weichen mußte. Spiritus» Ankündigungen 

ur Anfangs der Woche in mäßigen Poſten ftatt. 


N beine, ſchließen hieran noch einen ausführlichen nihtamtlihen Wochen 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des inſerirenden Publikums, daßſ Für THU) Den und 22 D 


rankfurt a. M. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


werde ich wie alljährlich, auch in dieſem 
Jahre, den Keilerſchen Saal zum 
Gottesdienſte für Herren und Damen, 
aufs Bequemſte einrichten. Einlaßkarten 

A. ſind in meiner Wohnung, Jeſuitenſtraße 
Nr. 3., zu haben. 


SH Gustav Goldschmidt. 


Familien: Machrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Heilbronn, 
Louis Borchard. 
Mem, Nork, den 31. Juli 1868. 


mann v. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. 
Frankfurt a. O. mit dem Kaufmann Atzpodien 
Fräul. Elsbeth v Schlegell in 
Dresden mit dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn 
Leo von Oettinger in Brahmow bei Kottbus. 
räul. Klara von Borcke mit dem Lieutenant 
von Bilow in Bonin. 

Verbindungen. 
dolph Nitſche mit Fräul. Marie Hoffmann in 
Alt⸗Klücken b. Arnswalde, Prem. Lieutenant 
Ferdinand von Tabouillot mit Frl. Anna von 
Pannewitz in Bad Köſen. 

Geburten. 
Dr. Laas in Berlin, dem Organiſten Schulze 
in Wrietzen, dem Hauptmann Oskar Graf 
Schlieffen in Kotzenau. — Eine Tochter: dem 
Magiſtrats⸗Sekretär Sommermeyer in Berlin, 
Hrn. E. Craſſer in Berla, Hrn. Albert Cajar 
in Charlottenburg, dem Dr. Karl Kunze in 
Grünberg i. Schl, dem 
Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Hubert v. Platen 
in Berlin, dem Major im 8 Pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 61, v. Kameke in Thorn, dem Oekonomie 
Kommiſſarius Troſchke in Leobſchütz, dem Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleur Albert Raͤttig in Plau. 

Todesfülle. Lehrer Lenz, verw. Fr. Haupt⸗ 
enckſtern, Kommiffionsrath 
mann Sohn Fritz in Berlin, verw. Fr. Oberſt⸗ 
lieutenant v. Grevenitz in Rathenow, verw. Fr. 
Intendanturſekretär 
expeditions⸗Vorſteher Moſenth 
in Neudamm, Oberlehrer Dr. Steinbart Sohn 
Walther in Prenzlau, verw. Fr. Hauptm. Ko-|ftag 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. 


Sonntag den 23. Auguſt 


Großes Militair⸗Konzert. 
Anfang 5½ Uhr. Entree 1 Sgr. 
Wagener. 


Fischer’s d zust. 


Sonnabend den 22. u. Sonntag den 23. Auguſt 


großes Militair⸗Konzert. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
H. Fischer. 


Schützengarten. 


Sonntag den 23. Auguft 1868. 


Großes Volksfeſt u. Konzert, 


verbunden mit Präſentenvertheilung. 
eg Konzertbeſucher erhält ein Präſent. 
eim Dunkelwerden Polonaiſe durch den 
Garten bei bengaliſcher Beleuchtung, 
nachher Tanz im Saale. 
Anfang des Konzerts um 5 %½ Uhr — Entree 
2 Sgr. — Kinder in Begleitung Erwachſener 
ſind frei. F. Malzel. 


Volksgarten. 


Sonntag, ez und Dienftag 
den 23., 24. und 25. Auguſt 


großes Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang Sonntag 5 Uhr, Montag und Dien⸗ 
C. Walther. 


Fräul. Anna Riegel in 


Rittergutsbeſitzer Ru⸗ 


Ein Sohn: dem Oberlehrer 


rem.⸗Lieut. im Kaiſer 


erge 


erens in Hamburg, Poſt⸗ 
P ©. ei 


Roggen. Bei der anhaltenden Dürre find die Ernte-Arbeiten ziemlich 
zu Ende geführt und da die Oekonomen nicht im Stande find, an neue Feld⸗ 
arbeiten zu gehen, brachten fie augenblicklich ziemlich ſtarke Zufu an den 
Markt (in der verfloſſenen Woche circa 250 Wispel), die jedoch, größtentheils 
zum Verſandt nach dem Königreich Sachſen und Thüringen ſchlank Unterkom⸗ 
men fanden. — Das für das Hereinbringen des Getreides günſtige Wetter hat 
auf die Trockenheit des Korns wohlthätig eingewirkt und werden bereits grö⸗ 
ßere Poſten Roggen diesjähriger Ernte zu Mahlzwecken gekauft. 

Die bisher noch fehlende Ueberſicht über den allgemeinen Ausfall der Ernte 

läßt Spekulations⸗Operationen vorläufig nicht zu und geben die geringen Preis- 
ſchwankungen ein Zeugniß von der augenblicklich geſunden Geſchäfkslage ab, 
indem genügendes Angebot der Nachfrage gegenüberſteht. Im it ZEN 
herrſcht jedoch die Meinung, daß wir auf dem niedrigſten Standpunkte ange- 
kommen find, zumal bei der tropiſchen Hitze nur ſchlechte Ausſicht für die Fut⸗ 
tergräſer beſteht und auch die Kartoffeln dadurch nicht zur richtigen Ausbil⸗ 
dung gelangen. Als gewichtiges Motiv für dieſe Anſicht gilt auch der Um, 
ſtand, daß die ſonſt als Getreidekammer geltenden ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen in 
dieſem Jahre geradezu eine Mißernte gemacht haben und ſtatt wie in anderen 
Jahren auf einen Maffenegport auf Import von Roggen angewieſen find. In 
Hinblick auf die dadurch in jenen Gegenden herrſchende Noth an Lebensmitteln 
hat die ruſſiſche Regierung bereits abhelfende Maaßregeln getroffen und zuför⸗ 
derſt das für die Militairbedürfniſſe in den Grenzdiſtrikten erforderliche Quan⸗ 
tum Getreide in Königsberg decken laſſen. — Die Ausſicht auf einen hierdurch 
im Allgemeinen reduzirten Getreideerport unſerer Oftfee-Häfen dürfte leicht die 
Stimmung an den Bezugsmärkten Englands und Skandinaviens weſentlich 
befeftigen und in Rückwirkung eine ſucceſſive Preisſteigerung an den tonan- 
gebenden Börſen in Berlin und Stettin begünſtigen. 

Die Börſenpreiſe waren per Auguſt 5 3-493, per Herbſt A9 A A8. 

Spiritus. Der Geſchäftsgang in dieſem Artikel hat den in der Vor⸗ 

woche 5 lebhaften Charakter beibehalten und wurden täglich für 
H alle Lieferungstermine recht namhafte Poſten umgeſetzt Nachdem der hie- 
ige Spiritusvorrath zum großen Theile von einem renommirten Kommiffions- 
hauſe zur Verladung nach ſachſiſchen und rheiniſchen Konfumplägen aufgekauft 
reſp. gegen laufenden Termin eingetaufcht, anderentheils auch von hieſiger 
Spritfabrik, deren Geſchaftsverkehr in leiert Weiſe immer mehr und 
mehr an Ausdehnung gewinnt, zum Verſand nach denfelben Gegenden und 
Süddeutſchland aufgenommen wurde, hat ſich eine Knappheit an effektiver 
Waare und damit verbundene Zurückhaltung der Abgeber eingeſtellt, die eine 
nicht ganz unbegründete Aengſtlichkeit Seitens der im Decouvert befindlichen 
Spekulanten hervorrief. 

Der Preis für den laufenden Monat fellte ſich daher an manchen Tagen 
1 Thlr., ja in vereinzelten Fällen kaum 3 Thlr. unter die Berliner Notirun« 
gen. Spätere Sichten, namentlich Frühjahrstermine blieben bingegen in ren ⸗ 
direndem Verhältniſſe zu den übrigen Börſen und waren zur rr ‚ Sowie 
5 auch für auswärtige Spekulanten beliebt; größere Zurückhaltung 
lan der Abgeber wirkte jedoch in den letzten Tagen beſchränkend auf den 

e tsgang. 

Die Zuführen in neuer Waare find kaum nennenswerth, da die wenigen 
bereits in Betrieb geſetzten Brennereien unter dem Einfluſſe der heißen Witte 
rung eine höchſt ungünftige Ausbeute erzielen und fomit nur ganz kleine Quan⸗ 
titäten heranzuliefern vermögen. Bei den meiften Grundbefigern ſtehen die 
Kartoffelfelder noch unberührt, da die immer noch kleinen Knollen der weiteren 
Ausbildung bedürfen, die bald eintretender Landregen wohl auch noch zu be⸗ 
wirken im Stande wäre. — Im e erwartet man trotz der Dürre für 
unſere Provinz eine ziemlich gute Mittelernte in Kartoffeln, da tiefgelegene 
und ſchwere Böden einen recht reichen Ertrag verſprechen, während Sandboͤden 
Sec kaum einen Durchſchnittsertrag von ca. 40 Scheffel pro Morgen liefern 

rften. 

Die Bewegung der Börſenpreiſe für Spiritus folgte übrigens den von 
Berlin ausgegebenen Impulſen und zahlte man per Auguft 184—$ — + Thlr., 
September 174-1 — ½ Thlr. per Oktober 17 —174—17 Thir., per 

ovbr.⸗Dezbr. 16 1 — 4 Thlr., April⸗Mai 163 —173— Thlr. R. G. 


Produklen⸗Pörſe. 


Berlin, 21. Auguſt. Wind: SW. Barometer: 282}. Thermometer: 
früh 22». Witterung ſchön. 

Eine etwas ungeſtüme für Roggen mußte den zurückhaltenden Verkäu⸗ 
fern im Beginn des heutigen Marktes höhere Forderungen bewilligen. Das 
Geſchäft wurde jedoch bald ſehr ſtill und ermattete die Stimmung und Preiſe 
verloren, was fie zuvor gewonnen hatten. Loko iſt der Handel beſchränkt ge 


blieben; für den Begehr ſind die ſchwachen Anerbietungen mehr als ausrei- 
chend. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 542 Rt. 
er ee pr. Roi eegen? 
eizen ohne weſentliche Aenderung. Gekündigt . Kündi - 

preis 65 d 8 8 Ctr. Kündigungs 
Hafer loko feſt, Termine waren heute wieder überwiegend begehrt und 
a En fteigenden Preiſen gehandelt. Gekündigt 2400 Ctr. Kündigungspreis 


Rüböl matt. Kaufluſt zeigte fo geringen Umfang, daß die ſehr ſchwa⸗ 
chen Anerbietungen auf den a des Artikels ein wenig drüdten. er 

Spiritus war heute überwiegend angeboten und hat befonders zum 
Schluß des Marktes billiger verkauft werden müſſen. Gekündigt 40,000 Quart. 
Kündigungspreis 183 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70-83 Rt. nach Qualität, weiß poln. 80 
Rt. bz, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 65 Rt. bz., Sept.⸗Oktbr. 644 a 64 
bz., Novbr.⸗Dezbr. 62 bz., April⸗Mai 63 Br., 624 Gd. 2 

Rege en loko pr. 2000 Pfd. 554 a 564 Rt. ba, per dieſen Monat 54 a + 
Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 53 a 524 bz., Oktbr.⸗Nov. vi bz., Nov.⸗Dezbr. 508 ba. 
Dez. Januar —, April-Mat 504 a 50 ba, Mai-Iunt 51 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—53 Rt. nach Qualität. 

RO loko pr. 1200 Pfd. 313—34 Rt. nach Qualität, 32 a 33 Rt. b3., 
per Melen Monat 31} a 32 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 31 a 4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 
31 Br., 305 Gd., April-Mai 30% a 31 bz. 

** fen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—63 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 75—79 Rt. 

Rübſen, Winter- 74— 78 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 Rt. bz., per dieſen Monat 9¼ 
Rt. bz., Auguſt- Septbr. do., Septbr.-⸗Oktbr. 9¼ a + bz., Oktbr.⸗Nov. 99 Br., 
ei 95 Br., Dezbr.⸗Jan. 94 Br., April-Mat 93 bz., Mai allein 

ga 17, bz. 
0 Leinöl loko 12 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 195 Rt. ba. loko mit Faß per 
dieſen Monat 183 a 3 dz. u. Gd. 3 Br., Auguſt- Septbr. do., Septbr.-Oktbr. 
18 a 178 bz. u. Gd., . Br., Okt.⸗Novbr 178 a2 bz. u. Gd., A Br. Nov. 
Dezbr. 17a; bz u. Gd., 4 Br., Dezbr.⸗Januar 174 a 4 ba, April ⸗Mai 
18 a 174 bz u. Gd, 3 Br. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 53 — 5} Rt., Nr. 0. u. 1. 53 — 5, 
Roggenmehl Nr. O0. At — 4 Rt, Nr. 0. u. 1. 4 — 34 Rt pr. Ctr. unver⸗ 
ſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Rr. 0. u. J. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 4¾ a f Rt. bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 4½ bz. Br. u. 
Sd., Septbr.⸗Oktbr. 34 bz. u. Gd., 4 Br., Oktbr.⸗Novbr. 28 Br., Novbr.- 
Dezbr. 33 Br. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Baß: loko 73 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 74 Br., Oktbr.⸗Rovbr. 74 Br., Novbr.-Dezbr. 73 Br. 

\ 


(B. H. 8) 
Berlin, 20. Aug. 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiri⸗ 
E 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 


tus, 


ſigem Platze am 
14. Aug. 18 182%/,, a 193 Rt. 
TS s WESR 2 a 195 Rt. 
* * . . e Wi 
dÄ" ce Saz 
19. . %% EIER 
>. US KE : 198 a A Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Stettin, 21. Auguſt. An der Börfe [Amtlicher Bericht.] 
Wetter: leicht bewölkt. ＋ 220 R. Barometer: 28. Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. neuer 74— 79 
Rt. bz. ſehr feiner dis 80 Mt, bz., bunter Poſener 77 Rt. bz., ungar. 60 — 75 
Rt. 83.08 5pfd. gelber pr. Auguſt 80 Rt. dz., Septbr.⸗Oktbr. 724 Br. 72 Gd. 
Frühjahr 695 bz., 69} Br. 

Roggen loko niedriger bezahlt, Termine wenig verändert, p. 2000 Pfd. 
loko alter 50—52 Rt., neuer 53—54 Rt. bz., pr. Auguſt 524 d Septbr.- 
Oktbr. 514 Gd., 52 Br., Frühjahr 494 dz, Br. u. Gd. 

Gerſte p. 1750 nm loko geringer Futter- A3. A6 Rt., mittlere A7. A8 
Rt., feine ungariſche 49— 50% Rt., Oderbruch 513—52 Rt. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko neuer 32—33 Rt. bz., 47 50 pfd. pr. Septbr,- 
Okibr. 33 Rt. Br. u. Gd. Frühjahr 33} bz. u. Gd. 

Erbſen ohne Angebot, 


C. Walther. 


WT E ET 


Winterrübſen p. 1800 Pfd. loko 74 76 Rt., pr. Auguſt, Auguft- 
Septbr. und Septbr.⸗Oktbr 764 nom. 

Winterraps p. 1800 Pfd. loko 72—774 Rt. ® 

Rüböl ftill, loko 94 Rt. Br., pr. Auguft-Sept. und Septbr.Oktbr. 94 
Br. u. Gd., April⸗Mai 94 Br., 9% Gd. 

Spiritus wenig unverändert, loko ohne Faß 191, 4 Rt. dz. pr. Aug 
Sept. 18] Gd., Sept. 184 bz, gel Cie, 18 Br., 174 Gd, Ont ten 
174 Gd, Frühjahr 171, 3 bz. . 

Angemeldet: Nichts. 

Regullrungspreiſe: Weizen 80 Rt., Roggen 523 Rt., Rüböl 


9 Rt., Spiritus 183 Rt. 
Petroleum lofo ZA Rt bz. u. Gd. 74 Br. pr. Sg p. 75 Br. 
„818 
reiſe der Cerealien. 


edlen der polizellichen Kommiſſton) 
Breslau, den 11. Auguſt 1868 


feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer 8-90 82 78-80 Sgr.. 
do. gelber 2-84 80 76-78 Is 
Roggen, ſchleſiſcher 69 70 67 63-65  IE 
S fremder — — — 2 
Ge Së 60-62 58 55-57 ( 
= 36—37 35 34 2 
rbſen 60—64 Ka 55—56 
F 176 170 160 
Rübſen Winterfrucht 166 162 158 . 


Breslau, 21. Auguſt. [Amtlicher Produkten Börſendericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Auguſt 504 — 503 bz., Auguſt.⸗Sept. 
50 Ch Septbr.⸗Otkbr. 50 — 494 bz, Oktbr.⸗Novbr. 49 Gd., Novbr -Dezbr. 
480 Gd., April⸗Mai 483 bz. u. vr. 

Weizen pr. Auguſt 67 Br. 

Bere pr. Auguſt 533 Br. 
galt pr. Auguſt 47 Br. 
aps pr. Auguft 82 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 94 Br., pr. Auguft und Auguſt⸗Septbr. 
9% Br., Sept.⸗Oktbr. 9 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Rovbr. 9 bz, + Br., Novbr.⸗ 
Dezbr. 94 Br., Lan. Dezbr -Ian. u. Jan.⸗Febr. 91 Br., April⸗Mai 93 bz. 

Spiritus matt, loko 19 Br., 133 Gd., pr. Auguſt 183 bz., Auguft- 
Sept. 184 f bz., Septbr⸗Oktbr. 173 Br., Oktbr⸗Nov. 17 Br., April⸗Mai 
17 G 


d. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


a Am 19. und 20. Auguſt war die amtliche Notiz für 
Roggen nicht 72 Sgr., ſondern 71 Sgr. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Görlitz, 20. Aug. Weizen (weiß) 3 Thlr. 10 Sgr. bis 3 Thlr. 15 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. — Sgr. bis 3 Thlr. 10 Sgr., Roggen 2 
Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 173 Sgr., Gerſte 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr. 
5 Sgr., Hafer | Thlr. 7% Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 5 
Sgr. bis 2 Thlr. 225 Sgr., Kartoffeln 28 Sgr. bis 32 Sgr., Stroh A 
Schock 8 Thlr. — Sgr. bis 9 re? Heu A Centner 14 Thlr. bis 13 Thlr., 
Butter a Pfund 10 Sgr. bis 11 Sgr. (Görl. Anz.) 


Magdeburg, 21. Auguſt. Weizen 643—73, Roggen 52-564 
Rt., Gerſte 48—57 Rt., Hafer 29—30 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas billiger, Termine ſtill. Loko 
ohne Faß 205 a A Rt., Auguſt, Auguſt⸗ Sept. 193 Rt., Sept.⸗Oktober 184 Rt., 
Oktbr.⸗Novbr. 184 Rt. Nov.⸗Dez. 18 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 
Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt. Loko 19} Rt., pr. Auguſt Ger Sed g Rt. 

db. Stg.) 

Bromberg, 21. Auguſt Wind: NO Witterung: ſchwül. Morgens 
150 Wärme. Mittags 24° Wärme. 

Weizen, 0 Da boll. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 73 —74 Thlr. pr. 2125 ole Zollgewicht, 133—135pfd. holl. (87 Pfd. 
3 Eth. bis 88 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 75— 78 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. 

oggen, 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Koch⸗ und Futtererbſen ohne ke. 

Winterrübſen 71—72 Thlr. pr. 1850 Pfd. 


Spiritus ohne Handel. (Bromb. Stg.) 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 21. Auguſt 1868. Kahn Nr. 2133, Schiffer Stebner, und Kahn 
Nr. 155, Schiffer Reich, beide nach dën mit Holz; Kahn Nr. 1029, Schiffer 
Butze, von Stettin nach Poſen mit Kohlen; Kahn Nr. 10,799, Schiffer Marx, 
von Stettin nach Poſen mit Güter; Kahn Nr. 195, Schiffer Bins, von 
Magdeburg nach Poſen mit Güter; Kahn Nr. 2525, Schiffer Grünberg, von 
Berlin nach Poſen mit Fäſſern. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Fee, 21. Auguſt, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen feſt. Weizen pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 134 Bankothaler 


Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 7300, Gerſte 7080, Hafer 
77,190 Quarters. d 

Engliſcher Weizen einzeln 2 Sh. niedriger, fremder ſehr ruhig, nit 
billiger verkäuflich. Mehl niedriger. Gerſte ruhig. Ruſſiſcher Hafer in 
letzter Woche 3—6 D. gewichen. Leinöl loko Hull 30%. 

Bradford, 20. Auguft, Abends Stimmung unbelebt; mehr Aufträge 
auf Garn, jedoch äußerſt niedrig limitirt; Handel in Stoffen ſehr matt. ö 

Liverpool (via Haag) 21. August, Mittags. (Von Springmann & Co) 
Baumwolle: 15 — 20,000 Ballen Umſatz. 

Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 103, fair Dhollerah 74 midd⸗ 
ling fair Dhollerah 71, good middl. Dollerah 7, fair Bengal 68, new falt 
Oomra 72, good fair Domra 8, Pernam 103, Smyrna 84. 

Paris, 21. Auguſt, Nachmittags. Rübö! pr. Auguſt 83, 50, Septbr. 
Dezbr. 84, 25, träge. Mehl pr. Auguft 72. 50, Septbr.⸗Dezbr. 63, 25, matt. 
Spiritus pr. Auguſt 72, 00. — Wetter regneriſch. 

Antwerpen, 21. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreide 
markt. Weizen flauer, Oſtſeeweizen 32. Von Rog gen nichts am Markit- 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Blau. Raffinirtes, Type weiß) 
loko 513, pr. Septbr.⸗Dez. 53 ke: 

Petersburg, 21. Auguſt. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttal 
loko 484. Roggen pr. Auguſt 8. Hafer pr. Auguſt 5. Hanf loko 39. 
Hanföl loko 3, 75. 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 186 


Datum. | Stunde. Aber der Often. Therm. | Wind. | Boltenform 
21. Aug. Nachm. 2 | 27° 11” 08 | +19 2 W 0.-I trübe. St. 
21. Abnds. 1027. 10% 74 415% Sd 0-1 heiter St. 
22. | Morg. 6 27° 10% 40 5% [WSW 0 bedeckt. Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 4 
Voſen, am 21 Auguſt 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß Eh 2 


Geraer Bank 419 B B. S. IV. S. v. St. g. 43 95 8 do. Schuja⸗Jvan. 5 774 b ` 5 81. b 
g © „ „ Aasländiſche Fonds. Swrbk. P. Schuster 4 1014 B do. VI. Ser. do. 4 | 824 8 50. Barsch Tere | 0 e 
Jonds⸗ U. Aktienbörk. Dee Metaliques 5 507 © Gothaer Beie Bl. 4 | 92 Bresl..Schw-Br. 4 908 5z v. St. gar. 764 bz H 77 o lötheiniſche 4 117885 
do. National-Anl. 5 554 bz n Bank 4 | 814 B Cöln-Erefeld _ Schleswig 41 91 0 do. Lit. B. v. St. g. 827 bz 
21. Augu H . e ` „ 8 A * 1. . v SC Ee 0. Tomm, e 
Berlin, den 21. Auguſt 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 70 B oͤnigsb — Bk. 4 111 © Cöln-⸗Mind. I. Em. 4 983 B Stargard⸗Poſen H do. S Pr. 4 
do. 100 fl. Kred. L. — 805 G Leipziger Kred.⸗Bk. 4 1064 B do. II Em. 5 1015 e do. „Em. AN 924 5 Rhein⸗Nahebahn 4 
Preußiſche Fonde do. OpCt L. (1860) 5 73% vw ult. däiliuremnburaer Bank. | 98 B do. 44 — — do. III. Em. 480 914 e Ruff. Eiſenb. v. St. g. ö 
SC ter do. Pr.-Sch v. 64 — 501 d bz Magdeb. Brivatb. 4 94 B do. III. Em. 4 941 c Thüringer I. Ser. 4 875 bz Stargard-Poſen A 9 
Freiwillige Anleihe ag 97 G do. Silb. Anl. v.64 5 61 Meininger Kreditb.4 994 bz do. 43 94 do. II. Ser. AH 96 8 Thüringer | 13 
Staats⸗Anl. v. 18595 1038 dz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk.4 21 bz vll 614 & do. IV. Em. 4 83 bz do. III. Ser. 4 873 B do. 40% 5 123 
do. 1854, 55, A. 4 | 955 bz oͤſtr. Bodenkred⸗G. 5 90 dz B 1 Bank 4 1234 G do. V. Em. 4 8246 do. IV. Ser. 43 955 bz do. B. gar. 4 82 8 
do. 1857 4 Déb Ital. Anleihe 5 513 dz ult. 513-4. Deſtr. Kreditbank 5 | 93 bz ultg 3.02 3[Coſel.Oderb (Wild) 4 83 8 P iſenbahn - Atti Warſchau-Terespol 5 764 G 
do. 1859 AN 955 by Rumän. Anleihe 8 80 d Pomm. Ritterbank 4 87 et b (93 do. III. Em 4 904 b F do. Wiener 5 501 bz 
do. 1856045 964 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 70 ofener Prov.⸗Bk. 43102 B [92363 do. IV. Em. AU 89 Aachen⸗Maſtricht 44 327 b do. Bromb. 4 553 bz 
do. 1864 af 953 bz do. 6. do. 5 804 8 reuß. Bank⸗Anth. 44/1154 G Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 84% B 1 Alſenzbahn v. St. g. 4 | 84 d 1d 
do. 1867 A. B. D. C 953 bz Zug engl, Anl. 5 888 G oſtocker Bank 4 114 B Lemberg -Czernowitz 5 68 et bz en. gt Altona-Kieler 11145 bz Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 884 bz N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 56 B Sächſiſche Bank 4 115 B e e 964 G Amſterdm⸗Rotterd. 4 1014 bz Friedrichsd or 
do. 185304 | 883 dz do. v. J. 186 5 871 bz chleſ. Bankverein 4 116 G d o. 1865 943 bz Sr e 4 1344 bz 6 Sold-Kronen 
do. 18624 883 bz do. 1864 engl. St. | 914 G Thüringer Bank |4 | 71 do. Wittenb. 3 68 b Berlin⸗Anhalt 20135 bz Loutsd' or 

Staatsſchuldſcheine 34 83 d do. 1864 holl. St. 5 878 G Vereinsbank Hamb. 4 |112 do. Wittenb. AE) 94 d Berlin-Görlitz 4 743 bz Sovereign 

Präm St. Anl. 1855350119 Präm.-Anl. v. 18645 148 dz Weimar. Bank 0 Niederſchleſ. Märk. 4 875 G do. Stammprior.5 94 G Napoleonsd'or 

Kurh. 40 Thlr.⸗Obl. — 545 G do. neue Em. v.! 866/5113 8 SL gpotb-Ziert. 4 1073 G do. II. S. a 625 tlr. 44 — — Berlin-Hamburg 4 169 oe Imp. p. Zpfd 

Kur- u. Neum Schld 33 82 8 do. 9. Anl. engl. St. 5 91 rſte Prß. Hyp.⸗G./ 4 do. c. I. u. II. Ser. 4874 G Berl-Potsd. Magd. 4 1924 bz Dollars 

Oderdeichbau. Obl. — — e bol. „5 87 G do. do. (Henkel) 4 — — do. conv. III. Ser. 4 834 B Berlin⸗Stettin 4 1323 bz Silber pr. Zpfd 

Berl. Stadtoblig. 5 1024 bz Ruſſ. Bodenkred. Pf. 5 828 B Pri W do. IV. Ser. 43 944 6 Böhm. Weſtbahn 5 68 K. Sächſ. Kaſſ.⸗A 

do. do. AU 963 bz do. Nikolai-Oblig. 4 67 G Bi ad „Obligattonen. Riederſchl. Zweigb. 5 991 B Bresl.⸗ Schw. Frb. 4 117 b Fremde Noten 

do. do. 77 d Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 67zbz kl 664531 Nadhen-Düffeldorf 4 — — Oberſchleſ. Lit. A/ 4 — — Brieg⸗Neiße 4 do. (einl. in Leipz.) 

Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 do. Cert. A. an 92 B do. I. Em.\4 83 B do. Lit. Ban 773 @ Coöln⸗Minden 1284 & eftr. Banknoten 

Kur- u. Reum. 36 775 bz do. Pfdbr. in S. R. 4 654 G do. III. Em. 4 90% etw bz do. Lit. C. 4 85 bz Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 (lot (ot dz [Poln. Bankdillets 
do. do. 4 85 8 do. . 975 em hu AAachen-Maſtricht 4 — — do. Lit. DP. 4 85 b do. Stammprior. 43 1073-8 U uffifche do. 
Oſtpreußiſche 278 do. Liqu.-Pfandbr. 4 8 do. II. Em. 81 oa do. Lt. E. 3 GE 0. do. 5 08 bj — __Imdufiries e 
do. 4.855 G Amerik. Anleighe 6 758-76 a ul] do. III. Em. 5 81 B do. Lit. F. B Galiz. Carl-Ludwigſö 925 bz wu Eontinent.-(Deffau) (160 8 
do. 4 91} 63 Bad. 4% St.-Anl. 44 94 ö [75463 deren ec 44 96 etw oz do. Lit. g. 44 915 etw oz B Lobau Zittau 4| 518 Berl. Eif.-Bedarf — 45 d 
Pommerſche 753 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 30% bz do. II. Ser. (conv.) 4 94 bz B has) St. 3 1265058 n. 20 1lëubeiesbat erh 4 |159 order Hütten-Ver.. _ 110 8 
o 4 Saß bz G Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 |1005 bz III. Ser. 34 v St.g. 38 78 B Oeſtrſüdl. St. (Lb.) 3 2163 b [S[Märkiſch⸗Poſen 4 — — Boat a bz 372 b 
Poſenſche 14 Bair 4% Pr.-Anl. 4 is do. it. B. 3 78 8 do. Sen Bons 6 | 96 9 do. Prior.-St. 5 8748 Concordia in Köl E 
do. AN — — do. 44% St. A. v.59 4 964 8 do. IV. Ser. 4 2 a do. do. fällig 187516 | 934 8 Magbdeb:-Halberft. 4 1615 pn 6 Berl Immob.⸗Ge. — 70 @ 
do. neue 4 SA? Braunſchw. Anl. 5 101 e do V. Ser. a5 91 B do. do. fällig 187606 92 G do. Stamm- Pr. B. 33 724 etw bz B E 
S Lade AIR Deſſauer Präm -A. 31 96 b do. VI. Ser. 43 878 bz do. do. fall. 1877/806901 B Magdeb.-Leipzig 4 220 Ben 2026; Wechſel Kurſe vom 2]. Auguf_ 
Schleſiſche 3 - — Lübecker do. 31 47 do. Duüſſel.-Elberf. 4 8 Oſtpreuß. Sudbahn ) | 935 B do. do. it. B. 1 924 bz Bankdiscont 4 | 
do. Lit. A4 — — Sächfifhe Wal ` "8 1064 8 do. II. Em. 4 — — Rhein. Pr.-Obligat. 4 | — — Mainz-Ludwigsh 1 1343 bz Amſird. 50 fl 10K 2 421 65 
do. neue 4. — — Van und red und Kredit: Aftien und bo. (Dortm.-Soef) 4 | 834 G do. v. Staat garant. 33 80 Mecklenburger 1/7466 do. 2M. 2 1424 dz 
* 34 76 © Antheilſcheine do. II. Ser. 904 B do. III. v 18 1.60.4 90 Münſter⸗Hammer |4 | 89 "` IHamıb. 300 Mk. ST. 25151 bz 
0. 1 833 bj 6 1 5 do. (Nordbahn) 5 | 99 d do. 1862 u. 186404 f 905 e ër —RNiederſchl-⸗Mark. 1 885 8 do. 2M. 2 1504 bz 
do. neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. A 590 etw bz Berlin-Anhalt 491 do. v. Staat garant. AUT 981 & Niederſchl. Zweigb. 4 774 etw bz London! gr 3M 2 6 244 bz 
do. 44) 914 8 Berl. Kaſſ.⸗Verein 41593 B do. 43 964 6 Rhein⸗Nahe v. S. g. 45] 923 G Nordb. Frd.⸗Wilb. 5 aris 300 Fr. 2M. 23 814 bz 
Kur- u. Neum. 4 | 90 bz Berl. Handels.⸗Geſ. A 120 etw bz do. Lit. B. 45 95 B do. II. Em. 45 92 6 Nordh.⸗Erf. gar. 178 5 ien 150 fl. 8T. 4 . 

2 Bommerfhe 4 | 904 bz Braunſchw. Bank 4 106 — Berlin⸗Görlltzer 5 100 f G 1 dl — — do. St⸗Pr. 5 924 bz G do. do. 2M. 4 888 b 
oſenſche 4885 G Bremer Bank 4 112 EE 4191 oe do. II. Ser. 4 _ — Oberheſſ. v. St. gar. 33 7 Augsb. 100 fl. 2M 4 56 20 6 
reußtſche 4 88 d Coburg. Kredit⸗Bk. 4 | 734 e do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. An gute eege 1855 dz ſult. do. Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 G 
hein.⸗Weſtf. 4 | 91 Danziger Priv.⸗Bk. 4 107g 6 Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit. B. 443 bzüLeipzig 100 Tlr. S T. 4 995 G 

Sächſiſche 4915 B Darmſtädter Kred. 4 97 B it. A. u. B. 4 88 b v. St. gar.5 734 etw bz G Deſt.⸗Irnz.⸗Staats. 5 1454 - 44 40 f-] do. do. 2M. 4 993 6 
Schleſtſche 4 904 B do. Zettel⸗Bank. 4 964 B o. Lit. O. 4 85 do. Kozl.⸗Wor. do. 5 | 804 bz Debt enk (Lomb.) 5 1074-8 bz ult. Petersb 100k. 3W. 63 92 bz 

Preuß. Hyp.⸗Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 23 G Berlin ⸗Stettin Al — do. Kurgk⸗Kiew do. 5 | 794 bz G Oppeln⸗Tarnowitz 5 81658 [1073-4-| do. do. 3M. el 914 by 

I. Pr. KN — — Disk. ⸗Kommand. R 1176 bz do. Em. 4 | 834 8 do. Mosko-Rjäſ. do. 5 86 bz bas, Südbahn 4 38 G (8-73 0zJ[Brem. 100 Tlr. 8T. 2H 1114 bz 

Preuß. do. (Henkel) al — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 218 bz do. III. Em. 4 833 B do. Rläſan⸗Kozl. do. 5 8185 bz do. St.⸗Prior. 5 744 B Warſchau 90 R. 8ST. 0 | 828 bz 

Spekulationspapiere wurden allerdings etwas mehr 


ei Beginn des Geſchäftes. 

Inßkurfe. Oeſtreich. Looſe 1860 74 G. do. 1864 —. 
93 B. do. Lit. G. 914 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 923 bz. 
Breslau -Schweidnitz⸗Freiburger 117 G. Friedrich⸗Wilhelm Nordbahn 
Lit. B. —. Oppeln-Tarnowitz 81 bz. 
764-76 bz. u. Italjeniſche Anleihe 524 52 bz u. ©. 


Frankfurt a. „Auguſt, Mittags. [ Anfangskurſe. 
2154, ſteuerfreie Anleihe 52, 5% Anleihe de 1859 628, Staatsbahn 253}. 
Frankfurt a. M., 21 

Schlußkurſt. Preußiſche des 1053. Berliner Wechſel 105 
Wechſel 1193 Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 1034. 
Anlehen 53. 5% Metalliques —. _ Deftr. 5% fteuerfr. Anleihe 513 
Neue Finnländ. 44% Pfandbriefe 783 
Kreditaktien 2163. Darmſtädter Bankaktien 240 


Eiſenbahn 118 Rhein⸗Nahebahn 314. Meininger Kreditaktien OD Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 2533. Deftr. London, 21. Auguſt, Morgens. 
Eliſabethbahn 1383 Böhmiſche Weſtbahn 69. Ludwigsha n- Bexbach 1588. Heſſiſche Ludwigsbahn 1345. ri Aus Newyork vom E er Abende 6 Uhr, 
Zettelbank — Kurheſſiſche Looſe 55. Baveriſche Prämſenanl. —. Neue Badiſche Prämſenanl. 1004. Badiſcheſ in Gold 1094, Goldagio 433, Bonds von 1882 11:4, 


Mootz 533 1854er Looſe 668 1860er Looſe 734 
Schluß kurſe. 


Deftreih. 1860er Looſe 727 Staatsbahn 535 Lombarden 398. 


Norddeutſche Bank 1255 Rheiniſche Bahn 1168. Nordbahn —. Altona-Kiel 114. Finnl. Anleihe 794 
1 108}. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 68 Digconto 2 0%, 
13 Mk. 8 Sch. bz., London kurz 13 Mk. 94 Sch. bn, Amſterdam 35, 43 bz., 


Prämienanleihe 109. 1866er ruſſ. 
Wechſelnotirungen: London lang 
Wien 865 bz. Paris 187 bz., Petersburg 283 bg. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 
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SCH regen Umfag 


Ich Bayriſche Anleihe —. 
Schleſ. Bank 117 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 934 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 77 B. do. do. 85 B. do. Lit. F. 
Märkiſch⸗Poſener 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1864 B. 
Rechte Oder-Ufer-Bahn 813 B. Kofel-Oderberg 1093-110 bz. Amerikaner 


Telggraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
vr 21 Kam pr. compt. 75%, Kreditaktien 
er. 
„Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 754. Oeſtreich. Bankantheile 752 
B. Alſenzbahn 843 B. Oberheſſiſche 723. Lombarden 1894. Rheiniſche 


1864er Looſe 98. Ruff. Bodenkredit 824. Türken 384. 
Hamburg, 21. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Starke Kaufluft. 
Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 89. Nationalanleihe 554 


Minerva 374-4 bz. u. B. 


eiffe-Brieger —. 
do. 


Befter als geſtern. 


1864er ruff. 

Londoner 3 3 Mt. 
162. Pariſer do. 3 Mt. 3424-34 
Eiſenbahn 1224. 


1860er Looſe 83, 50, 1864er Looſe 94, 60. Lombard. Eiſenbahn 181, 


Petersburg, 21. (E: 


A 1 
ehandelt, als Eiſenbahnen, SE 
Jer 


| 


Kreditaktien 209, 00. Deſte franz Staatsbahn 245, 00. 
Matt 90. RNapoleonsd or 9, 214. Steigend. 


National- Anlehen 62, 25. Kreditaktien 208, 70. St.-gifenb“ 


London 115, 90. Hamburg 84, 80. Paris 45, 60. Wöhmifche Weſtbahn <" 
1864er Looſe 94, 70. Silber⸗Anlelbe 
der offiziellen Börſe.] Get, 00. 


d 


135, 75. 1860er Looſe 83, 50. Lombard. Eifenbad: 18]; d 


SC Anleihe von ie e Def ee De SE und unbelebt, * 

o öftr. Ge eſtr. Rational» aris, 21. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Konſols von Mittags 1 U 9 eldet. 

44% Meialiques 44. Bianland. Anleihe dll. ` ` Séit ` dr, Rente 20 500. fc 40. . Suede 5% Wade 21 ae eg Staate, Gebe eg 
Oeſtr. 536, 25. do altere Prioritäten 268, 50. do. neuere Prioritäten 264, 50. Kredit⸗Mobilter⸗Akiten 281, 25. Lomb. 


Holl wirkl. 23% Schuld⸗Obl. 574. Oeſtreich. National⸗Anleihe 513. Oeſtr. 50 ai, Del 
Def Asebitttien 92 | Stieranleite 1864 Sei Wen ear g 198735 SC EN D. KG 05. tee Bent e 
Nalieniſche Rente 51. Vereinsbank 1172-|Anl. 753. Inland. 3 % Spanier 313. London 3 Monat 11,87. Paris 3 Monat 47,05. 


(Schlußkurſe.) 


2-321. Hamburger do. 3 Mt. 29 208. ` Amſterdamer do. 3 Mt. Ié 
ER Präm.-Anleipe 134. 1866er gediien SC 133. Große kur 
H - — 


